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Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juni. 

— Der Kaiſer unternahm am Donners⸗ 
tag Nachmittag eine Segelpartie auf der Havel. 
Freitag früh 7¼ Uhr begab ſich der Kaiſer 
nach Jüterbog, um einem Gefechtsſchießen der 
Schießſchule beizuwohnen. Nachmittag kehrte 
er wieder zurück un) begab ſich zur Kaiſer 
Wilhelm: Gedächtniskirche, um die neuen Glocken 
zu beſichtigen. Am Abend erfolgte ſeine Abreiſe 
nach Kiel. 

— Der Kaiſer hat auf die Meldung von 
des Staats miniſters von 
Friedberg folgendes Beileidstelegramm an 
die Wittwe abgeſandt: Neues Palais, 3. Juni. 
Mit aufrichtiger Betrübnis vernehme Ich die 
Kunde von dem Tode Ihres Gemahls. Mit 
ihm iſt einer der treueſten Freunde Meines 
Herrn Vaters aus dem Leben geſchieden, dem 
Ich ein dankbares Andenken für ſeine Treue 
und ſeine hervorragenden Verdienſte ſtets be⸗ 
wahren werde. Wilhelm I. R. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß alljährlich 
vier Batterien bezw. Batteriechefs der geſamten 
Feldartillerie die durch die Ordre vom 


227. Januar 1895 feſtgeſetzten Auszeichnungen 
bezw. Erir nerun zeichen für gute Leiſtungen 


eterlichkeiten b ffn 
ordoſtſeekanals meldeten. Hierbei hat 
keiner mit Ausnahme der Sozialdemokraten 


fehlen wollen; ſogar Herr Graf Limburg nicht, 


der eine Pein über die hohen Koſten für die 
Feierlichkeiten empfand und fie deshalb herab⸗ 
gemindert wiſſen wollte. In dieſem zur Schau 
getragenen F:fteseifer liegt ein nicht geringer 
Bei den wichtigſten Beratungen 
glänzten unſere Reichsgeſetzgeber zumeiſt durch 
Abweſenheit; allein bei den großartigen Feier⸗ 
lichkeiten in Kiel und in Hamburg will 
Niemand fehlen. Von dem Goethe'ſchen 
„Tages Arbeit, Abends Gäſte, ſaure 
Wochen, frohe Feſte“ laſſen alſo viele unſerer 
„Ehrenwerten“ nur die ihnen freundlich 
lächelnden Teilermahnungen gelten. 

— Die Reichsein nahmen an 
Zöllen und Verbrauchs ſteuern 
im abgelaufenen Etats jahr 1894/95 haben ſich 
nach dem im „Reichsanz.“ veröffentlichten voll⸗ 
ſtändigen Ergebnis noch einige Millionen 
günſtiger geſtellt, als der im April veröffentlichte 
Ausweis ergab. Die Iſteinnahmen haben be- 
tragen 641 941441 Mk. oder 34 571571 Mk. 
mehr als im Vorjahr. 

— An unerledigten Vorlagen 
ſtecken im Abgeordnetenhauſe nach einem jetzt 
veröffentlichten amtlichen Verzeichnis noch 
19 Regierungs vorlagen, 5 Initiativanträge, 
1 Interpellation, 1 Bericht der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion, 18 Petitionsberichte. 

— Gegen den Antrag Kanitz nahm 
der Verband deutſcher Müller einſtimmig eine 
Reſolution an, worin ausgeſprochen wird, daß 
der Antrag die ohnehin ungünſtig ſituirte 


Mühleninduſtrie 1 10 ſchädigen würde und 


zwiſchen 


2 


undurchführbar ſei. 

— Der bisherige ſtell vertretende 
Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Oberſtleutnant v. Trotha, hat, wie die „D. 
T.“ mitteilt, ſeinen Abſchied nachgeſucht. In⸗ 
iſt er dann zum Kommandeur der 
Schutztruppe in Oſtafrika ernannt worden; doch 
bezeichnet es das Blatt als wahrſcheinlich, daß 
das Abſchiedsgeſuch erneuert werden wird. 

— Die deutſche Kolonial⸗Geſell⸗ 
ſchaft hielt am Donnerstag in Kaſſel ihre 
Generalverſammlung unter Vorſitz des Herzogs 
Johann Albrecht von Mecklenburg ⸗Schwerin ab. 
Es wurde eine Reſolution gefaßt, in welcher 
es als wünſchens wert bezeichnet wird, daß be⸗ 
ſondere deutſche Kolonial-Briefmarken ausgegeben 

werden. Ferner wurde beſchloſſen, dem 


Fuhrich. 
ark: 


ſetzt wurde. 


Sonntag, den 9. Juni 


In b. 
Köpke. 
Jung. 


Präſidium anheim zu geben, zur geeigneten 
Zeit die erforderlichen Schritte bei dem Reichs⸗ 
kanzler zu thun in Betreff des Erwerbs von 
Flottenſtationen in fremden Gewäſſern, ſowie 
in Betreff des Erſuchens um periodiſche Mit⸗ 
teilung des Auskunfts⸗Materials über Aus⸗ 
wanderung und Koloniſation an die Abteilungen 
der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft. Endlich ſoll 
der Reichskanzler erſucht werden, dem Reichs⸗ 
tag ein Aus wanderergeſetz vorzulegen mit der 
Beſtimmung, daß eine ſtaatliche Informations⸗ 
Abteilung geſchaffen werde. Als Ort der nächſt⸗ 
jährigen Hauptverſammlung wurde Berlin 
gewählt. 

— Aus Kamerun wird im „Reichsanz.“ 
folgende Siegesmeldung veröffentlicht: 

Nach einem Telegramm des kaiſerlichen ſtellver⸗ 
tretenden Gouverneurs von Puttkamer hat die kaiſer⸗ 
liche Schutztruppe unter der Führung des Rittmeiſters 
von Stetten den ſeit — 8 Zeit aufſäſſigen Stämmen 
der Bakokos am unteren Lauf des Sanagafluſſes eine 
empfindliche Niederlage beigebracht. Vier Hauptorte 
derſelben wurden erſtürmt, 200 Tote blieben auf dem 
Felde; zahlreiche Gefangene fielen in die Hände der 
Sieger. Von der kaiſerlichen Schutztruppe find zwölf 
Mann getötet und 47 verwundet. Deutſche Unter 
offiziere oder Offiziere ſind nicht verletzt. Die Schutz ⸗ 
truppe gelangte ungehindert nach Yaunde, welches 
unter Leitung des Leutnants Dominik militäriſch be⸗ 


ach dieſem Erfolge ſei es, ſo ſagt die 


In Mainz wurde ein Soldat des 
brandenburgiſchen Fuß - Artillerie ⸗ Regiments 
Nr. 3 von dem Militärgericht zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 4 Monaten verurteilt, weil 
er in der Kaſerne den Ruf: „Hoch die Sozial 
demokratie!“ ausgeſtoßen hatte. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der gemeinſame öſterreichiſch⸗ungariſche 
Budgetvoranſchlag für 1896 weiſt ein Netto⸗ 
erfordernis von 104 552 148 Gulden auf. Im 
Vergleich mit dem Budget von 1895 iſt der 
Quotenbeitrag der Reichsratsländer für 1896 
um 1860401 G. größer, jener Ungarns um 
797315 Gulden. Ein Vergleich der ordent⸗ 
lichen Heereserforderniſſe für 1896 mit der 
Bewilligung für 1895 ergiebt für 1896 eine 


Steigerung des Nettoerforderniſſes um 
3 699 213 Gulden. Der Voranſchlag für die 
Kriegsmarine beziffert das ordentliche Er⸗ 


fordernis auf 10 364060 G., das außerordent⸗ 
liche Erfordernis auf 3117200 Gulden, ins« 
geſamt ſonach auf 13481260 G., d. h. auf 
500 000 Gulden mehr als für 1895. 

Ueber die antiſemitiſchen Ausſchreitungen in 
Wien am Abend der Oberbürgermeiſterwahl 
äußerte ſich Miniſterpräſident Fürſt Windiſchgrätz 
am Mittwoch im Abgeordnetenhauſe in Beant⸗ 
wortung der Interpellation des Liberalen Abg. 
Ruß, wie folgt: Gemeinderat Frauenberger 
und der Gemeinderat Abg. Noeke ſeien von der 
auf der Straße angeſammelten Menge mit 
Pfui⸗ und Pereatrufen empfangen worden, ſo 
daß ſie von den Wachtleuten in Sicherheit 
gebracht werden mußten. Ein Journaliſt habe 
ferner einen Stockhieb auf den Kopf erhalten. 
Zwei Individuen aus der Menge ſeien verhaftet 
worden. Erhebungen ſeien eingeleitet. Der 
Miniſter ſprach ſein tiefſtes Bedauern über die 
Vorfälle aus und erklärte, er habe ausreichend 
Vorſorge zur künftigen Hintanhaltung ſolcher 
empörenden Ausſchreitungen getroffen. 

Rußland. 

Nach Petersburger Privatnachrichten iſt der 
Direktor der politiſchen Abteilung des Polizei⸗ 
departements, Staatsrat Lerche, plötzlich ver⸗ 
ſchwunden. Lerche verließ am 28. Mai ſeine 
Behauſung. Als er nach drei Tagen nicht 
zurückkehrte wurde die geſamte Polizei zu 
ſeiner Ermittelung aufgeboten. Die Einen 
glauben an einen politiſchen Mord, die Anderen 


Thorner 
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a; Du gemacht haben, nunmehr 
geordnete Zuſtände herrſchen werden. 


1895. 
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an einen Selbſtmord. Lerche hatte in ſeiner 


Wohnung ſeine Brieftaſche mit Geld, die 
Taſchenuhr und Pretioſen zurückgelaſſen. 
Frankreich. 

Präſident Faure beſchloß ſeine Reiſe mit 
einem kurzen Aufenthalt in Amboiſe, wo er 
einſt in einer Gerberei gearbeitet hatte. Er 
fand noch den Weckführer, unter deſſen An⸗ 
leitung er Lehrling geweſen war, einen alten 
Gerber Namens Marteaur, dem er eine goldene 
Ehrenmünze verließ. Der Präſident und 
Marteaux umarmten und duzten ſich, wie zur 
Amboiſer Lehrzeit. Auch mit den anderen Ar⸗ 
beitern der Gerberei unterhielt Faure ſich 
liebenswürdig. 

Ueber ein geplantes Attentat gegen den 
Präfidenten Felix Faure waren allerhand allar⸗ 
mirende Gerüchte verbreitet worden, die jetzt 
auf ein verhällnismäßig harmloſes Vorkommnis 
zuſammenſchrumpfen. Wie der „Soir“ meldet, 
verhaftete die Polizei in Perigueux den Sattler 
Hillairand, welcher gedroht hatte, auf den Präſi⸗ 
denten Faure blind zu ſchießen, um die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Ungerechtigkeit zu lenken, 
deren Opfer er ſei. Hillairand, der an Ver⸗ 
folgungswahn leiden ſoll, verſuchte 1887 ein 
Attentat gegen Bazaine. 

Gegen chauviniſtiſche Kundgebungen, die 
6 8 in Breſt bei der 


. geſetz 
ſtundentag für die Arbeiter über und unter 
Tage an. Die Arbeiterpartei wird für die 
Teilnehmer an dem Kongreß einen Punch ver⸗ 


anſtalten. 
f Belgien. 

Für die Durchführung der belgiſchen 
Schutzzölle ſetzt die Regierung ihre ganze Kraft 
ein. Am Donnerstag begann in der Re⸗ 
präſentantenkammer die Beratung über die 
Artikel des Zollgeſetzentwurfs. Artikel 1 (Ab⸗ 
ſchaffung der Steuer auf Leuchtfeuer und Leucht⸗ 
türme) wird einſtimmig angenommen. Das 
Geſetz tritt am 1. Januar 1896 in Kraft. Bei 
dem Artikel 2 (Eingangszoll) erklärte Miniſter 
de Burlet, die Regierung werde nicht zugeben, 
daß irgend ein Teil von dem Geſetzentwurf 
zurückgezogen werde. Wenn derſelbe nicht ge⸗ 
nehmigt würde, würde die Regierung Maß⸗ 
nahmen zu treffen haben, welche der Lage 
entſprächen. 

Zur vorläufigen Regelung der Kongofrage 
will die Regierung einen Kredit von 5 ½ Mil: 
lionen behufs Tilgung der Antwerpener Schuld 
des Kongoſtaates ſowie 2½ Millionen als 
außerordentliche Unterſtützung und die Ge⸗ 
nehmigung der neuen Anleihe für die Kongo⸗ 
eiſenbahn von der Kammer verlangen. 

Schweden und Norwegen. 

Die verſöhnliche Stimmung in Norwegen 
gegenüber dem Unionskonflikt hat doch Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Der Linkenverein des 
Storthings hat in ſeiner Abendſitzung vom 
Donnerstag mit 34 gegen 23 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, für die am 30. Mai verabredete 
Tagesordnung zu ſtimmen. Es wird als wahr⸗ 
ſcheinlich angeſehen, daß auch die Mehrzahl 
von denjenigen, die gegen dieſen Beſchluß 
waren, ſchließlich für die von einer Koalition 
der geſamten Parteien vorbereitete Kompromiß⸗ 
tagesordnung ſtimmen werden, eine annehmbare 
Begründung vor dem Plenum des Storthings 
ſeitens der Linken vorausgeſetzt. 


Türkei. 

Ein franzöſiſch⸗türkiſcher Zwiſchenfall, der 
der Pforte wieder ſchwere Verdrießlichkeiten 
bereiten kann, hat ſich jüngſt im Hafen von 
Konſtantinopel ereignet. Ein türkiſcher Offizier, 
welcher an Bord eines franzöſiſchen Schiffes 
den Hafen verlaſſen ſollte, geriet mit dem 
Baggagechef ins Handgemenge und verwundete 
denſelben durch einen Stich ſchwer. Der 
Kapitän ließ die Meldung hierüber ſofort an 
das franzöſiſche Stationsſchiff „Petrel“ gelangen, 
von welchem alsdann zehn Mann nach dem 


fe lichen Acht. 
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franzöſiſchen Schiffe entſandt wurden. Dem 
Offizier wurden Handſchellen angelegt. Darauf 
wurde er an Bord des „Petrel“ gebracht, 
woſelbſt er ſich noch in Haft befindet. 

Die Lage der Europäer in Djeddah iſt 
ſehr ernſt. In der Stadt befinden ſich nur 
wenige Truppen, und die Bevölkerung iſt im 
Allgemeinen über den Angriff der Beduinen 
auf die Konſularbeamten erfreut. Der religiöſe 
Fanatismus iſt ſehr geſtiegen und wird gefahr⸗ 
drohend, wenn nicht alsbald von den Mächten 
Vorkehrungen getroffen werden, die dem Leben 
der Europäer wirkſamen Schutz verbürgen, 
welches ſonſt nicht geſichert erſcheint, zumal ein 
Beduinen⸗Auſſtand für die nächſte Zeit wahr⸗ 


ſcheinlich iſt. 
Griechenland. 

Der Finanzminiſter hat ſeine Demiſſion 
gegeben. Der Miniſterpräſident übernahm 
proviſoriſch das Portefeuille der Finanzen. 

Aſien. 

Auf Formoſa iſt es den Japanern noch 
nicht gelungen, die Ruhe völlig wieder herzu⸗ 
ſtellen. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Honkong: In Jaipefu auf Formoſa, wo der 
Aufſtand ausbrach, herrſcht noch vollſtändige 
Verwirrung. Der Stadtteil der Eingeborenen 
ſteht in Flammen. Ein Pulvermagazin flog 
in die Luft, wobei 90 Chinefen getötet 


aus“ aus Honkong: Das deutſche 

boot „Iltis“ eröffnete das Feuer auf die 
chineſiſchen Forts in Hobe, vermutlich weil die 
dortigen Behörden ſich weigerten, die Abfahrt 
eines Handelsdampfers mit dem „Präſidenten“ 
Tang, Soldaten und Flüchtigen an Bord zuzu⸗ 
laſſen; die Forts wurden zum Schweigen ge⸗ 
bracht, die Kanoniere flohen und der Dampfer 
ging in See. „Präſident“ Tang iſt der frühere 
chineſiſche Gouverneur, der den Widerſtand 
gegen die japaniſche Annexion organiſirte und 
Formoſa zur Republik erklärte Inzwiſchen 
ſind die Japaner in Kelung gelandet und haben 
der Herrſchaft des „Präſidenten“ ein ſchnelles 
Ende gemacht. Unter den in der Depeſche ge⸗ 
nannten Behörden können doch nur die zurück⸗ 
gebliebenen chineſiſchen Beamten gemeint ſein, 
auch handelt es ſich hier nur um eine Ver⸗ 
mutung. In einer anderen Meldung wird die 
Sache etwas abweichend dargeſtellt. Darnach 
feuerten die Rebellen in Fort Tamſui auf einen 
deutſchen Handelsdampfer, worauf das Kanonen⸗ 
boot „Iltis“ das Fort beſchoß und zum 
Schweigen brachte; ein anderes Fort wurde 
verlaſſen; die Europäer blieben unbeläſtigt. 


Amerika. 
Zur Unterdrückung des kubaniſchen Auf⸗ 
ſtandes macht Spanien verzweifelte An⸗ 


ſtrengungen. Die Königin⸗Regentin unterzeichnete 
am Donnerstag den Geſetzentwurf, durch welchen 
die Ermächtigung der Kammer zu einer Kredit⸗ 
aufnahme im Betrage von 15 Millionen Peſetas 
durch Ausgabe von Hypothekenbriefen auf Kuba 
verlangt wird. Der Kriegsminiſter ſchickte 10 
Bataillone nach Kuba ab und bereitet die Ab⸗ 
ſendung von 10 weiteren Bataillonen vor. 
Marſchall Martinez Campos iſt nach Habana 
zurückgekehrt. Wie verlautet, wird ein Korps⸗ 
kommandant zur Unterſtützung des Marſchalls 
Campos nach Kuba entſandt. In Amerika 
halten ſich ſpaniſche Beamte auf, welche ver⸗ 
ſchiedene vermutete Expeditionsbeſtrebungen zu 
Unterſtützungen der kubaniſchen Aufſtändiſchen 
beobachten ſollen, mit dem Endzweck, die Ein⸗ 
miſchung der Regierung der Vereinigten Staaten 
zu erlangen. 

— 

Provinzielles. 


* Strasburg, 7. Juni. Heute nachts etwa 1 Uhr 
brach in dem in der Jakobſtraße gelegenen Speicher 
der Frau Rentier Riedel Feuer aus, welches e 
dieſen als auch die anſtoßenden zwei Gebäude, 
Hinterhaus des Getreidehändlers E. Pick und — 
Speicher der Frau v. Bulinski in kurzer Zeit — 1 — 
Das Feuer griff ſo raſend ſchnell um ſich, daß aus 
den erſtgenannten Gebäuden nichts gerettet e 
konnte. Zwei Pferde, zwei wertvolle Droſchken, 


7. an 


ſchirre, mehrere Schweine, Geflügel ꝛc., dem Fuhrhalter 
Bednarski gehörig, wurden ein Raub der Flammen. 
Aus dem Pick'ſchen Hauſe retteten die Bewohner nur 
das nackte Leben. Einer Wittwe verbrannten u. a. 
70 M. bares Geld. Dagegen gelang es, das Inventar 
des Bulinski'ſchen Gebäudes größtenteils zu retten, 
darunter ſechs wertvolle Pferde, mehrere Wagen ꝛc. 

Culm, 6. Juni. Der Herr Regierungspräſident 
hat genehmigt, daß fernere 345 ruſſiſch⸗polniſche Ar · 
beitskräfte im Kreiſe beſchäftigt werden dürfen. 

d Culmer Stadtniederung, 7. Juni. Die 
Juni⸗Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins Podwitz 
Lunau im Gerhard'ſchen Lokale zu Podwitz war 
ſchwach beſucht. Deichhauptmann Lippke hob in ſeinem 
Bericht über die ftaltgefundene Diſtriktsſchau in 
Marienwerder hervor, daß auch ein Mitglied unſeres 
Vereins den erſten Preis, 300 Mk., für ein Sjähriges 
Pferd erhalten habe, was unſerm Verein zur Ehre 
gereichen könne. Auf die Petition des Vereins vom 
10. Januar 1895 an das Abgeordnetenhaus wegen 
Baues einer Eiſenbahn von Unislaw⸗Nawra-Culm iſt 
der Beſcheid eingelaufen daß dieſelbe der Königlichen 
Staats⸗Regierung als Material überwieſen wurde. 

Inowrazlaw, 5. Juni. Der „Ruf. Bote“ er⸗ 
zählt: Einem hieſigen Bäckermeiſter wurden in der 
Nacht zum Freitag vergangener Woche 100 M. ent. 
wendet. Anſtatt ſofort an der richtigen Quelle, bei 
der Polizei, Hülfe zu ſuchen, ging die Frau Meiſterin 
zu — einer a um von deren Weisheit den 
Dieb zu erfahren. Dieſer braven Frau verſagte aber 
ihr Hokuspokus, und nun erſt bequemte man ſich, bei 
der Polizei Anzeige zu machen. Da inzwiſchen längere 
Zeit vergangen war, iſt es dem Diebe bis jetzt ge⸗ 
kungen, unentdeckt zu bleiben. Ein Dienſtmädchen wurde 
zwar unter dem Verdacht der Thäterſchaft verhaftet, 
mußte aber wegen Mangels an Beweiſen wieder ent⸗ 
laſſen werden. 5 a 

Bromberg, 6. Juni. Geſtern Abend ſpazierte 
am Kanal ein junges, anſtändig gekleidetes Mädchen, 
dem ſich bald ein funger Mann zugefellte. chdem 
dieſer nach längerem Geſpräch ſich von ibr entfernt 
hatte, iprang das Mädchen plötzlich in den Kanal und 
ſank fofort unter. Der in der Nähe weilende Tiichler- 
geſele Brunnert ſprang ſofort nach, vermochte aber 
nicht die Unglückliche zu retten, die einige Ylößer bald 
darauf tot ans Ufer zogen. 

Graudenz, 7. Juni. Vorgeſten Abend 10¾ Uhr 
hat der 28 Jahre alte Feuerwerker Gülzow vom Fuß⸗ 
artillerie Regimet Rr. 2 in Gruppe feinem Leben eln 
Ende gemacht. Er hatte ſich unter einem Baume auf 
die Erde gelegt und Schießbaumwolle, die er auf der 
Bruſt trug, angezündet. Die Wirkung war furchtbar, 
der Bruſtkaſten des Unglücklichen iſt bis auf das 
Rückgrat zerſchmettert. Was den G., der ein pflicht. 
eifriger Soldat war, zu der That getrieben hat, iſt 
bisher nicht bekannt. 

Marienburg. 7. Juni. Immer wieder fordert 
das Baden in der offenen Nogat bei der gefährlich 
ſtarken Strömung derſelben Opfer und ſcheinen alle 
Warnungen und Verbote vergeblich zu ſein. Geſtern 
Nachmittag badeten wieder mehrere Schüler der hieſigen 
Landwirtſchaftsſchule unterhalb der Eiſenbahnbrücke 
in dem Fluſſe, darunter auch der 16jährige Sohn des 
Poſtverwalters Weſtfal in Leſſen, der ſich hier in 
Penſion befindet. Der junge Menſch, der des Schwimmens 
nicht recht kundig geweſen ſein muß, geriet in eine 
tiefe Stelle und ertrank Einem anderen Schüler, 
der ihn retten wollte, wäre beinahe das gleiche Schick⸗ 
ſal widerfahren. Zum Glück kam der Dampfer 


Wege angefahren, deſſen Führer den Verſinkenden 
ret! 


Juni. In der geſtrigen General 


b anzig, 6. 
verſammlung der Aktiengeſellſchaft Weichſel wurde der 


Fehlbetrag auf 190 000 M. feſtgeſtellt. Die Mittel 
zur Weiterführung der Geſchäfte ſind von zwei Mit⸗ 
gliedern des Aufſichtsrats zur Verfügung geſtellt. Die 
nächſte Generalverfammlung hat darüber zu entſcheiden, 
ob eine Herabſetzung der Stammaktien auf ¼ ihres 
Nominalwertes oder eine ſechsfährige Dividenden» 
loſigkeit eintreten ſoll. 

Inſterburg, 6 Juni Die Verleger der „Inſter⸗ 
burger Zeitung“ haben ſich gezwungen geſehen, ihre 
Inſolvenz anzuzeigen. Das Erſcheinen der „Inſter⸗ 
burger Zeitung“ erleidet, wie dieſe meldet, durch die 
Konkurseröffnung, da das Geſchäft im Intereſſe der 
Gläubiger weiter geführt wird, keine Unterbrechung. 

Tauroggen, 4. Juni. An der Renovation der 
4 ruſſiſchen Kirche waren u. a. auch zwei 

upferſchmiede und deren Geſellen beſchäftigt. Um 
ihre Arbeit zu verrichten beſtiegen ſie ein zu dieſem 
Zwecke errichtetes, 20 Meter hohes Gerüſt, das jedoch 
plötzlich zuſammenbrach, ſo daß die darauf befindlichen 
Perſonen, bis auf einen Geſellen, dem es gelang, ſich 
auf ein Fenſter und von da in das Innere der Kirche 
zu retten, auf das Straßenpflaſter fielen. Der andere 
Geſelle ift furchtbar verſtümmelt. Die beiden Meiſter 
waren auf der Stelle tot. Beide hinterlaſſen Frauen 
und Kinder in dürftigen Verhältniſſen. 

Tuchel, 5. Juni. Bei dem geſtrigen Schützenfeſte 
errang der borjährige Schützenkönig Fleiſchermeiſter 
Merkel, wiederum die Königswürde und zwar für 
den Prinzen Heinrich, welcher ſchon im Jahre 1893 
die Königswürde bei der hieſigen Gilde bekleidet und 
zum Andenken hieran der Königskette eine ſilberne 
Medaille mit Bildnis geſtiftet hat. Erſter Ritter 
wurde Klempnermeiſter Müller, zweiter Ritter Tiſchler⸗ 
meiſter Schwanke. 

Stuhm, 6. Juni. Eine furchtbare Feuersbrunſt 
hat am Donnerstag in dem Dorfe Georgensdorf bei 
Kalwe gewütet. Es ſind mehrere Bauerngehöfte 
niedergebrannt. Im Ganzen ſind 13 Gebäude ein 
Raub der Flammen geworden. Zwei Menſchen 
wurden bei den Rettungsarbeiten verletzt. Das Feuer 
iſt in den Mittagsſtunden in der dortigen Molkerei 
ausgebrochen. Von anderer Seite ſchreibt man der 
„E. 3." hierzu: Das Feuer kam um 10 Uhr vor ⸗ 
mittags in der Käſerei aus und ergriff ſchnell die an⸗ 
en 5 bis 6 Gehöfte fo daß vom ganzen Dorfe 

ie Schule und das Gaſthaus ſtehen geblieben find. 
Ein Käſergehilfe ſoll halbverkohlt aus den Trümmern 
an g worden ſein. Ferner verunglückte ein 

aun, welcher ein Kind rettete und noch ein anderer 
Mann, welche alle Drei nach dem Marienburger 
Krankenhaus gebracht wurden. An dem Aufkommen 
des Erſteren wird gezweifelt. Die Urſache des Feuers 
ſoll in der Röhrenleitung zu ſuchen ſein. 

Flatow, 5. Juni. Die goldene Hochzeit feierte 
eute der Stadtverordnetenvorſteher und Ehrenbürger 
err Kreistierarzt Bluhm. Um 10 Uhr fand die 

ung in der Kirche ſtatt, bei welcher Gelegenheit 
ihm die goldene Chejubiläumsmedaille überreicht 
wurde. Um 11 Uhr begab ſich eine Abordnung der 
ſtädtiſchen Vertretung in das Haus des Jubilars, um 
die Glückwünſche Namens der Stadt zu überbringen 
und um einen prächtigen Blumenkorb als Angebinde 
zu überreichen. Das Jubelpaar erfreut ſich der beſten 
Geſundheit. 

Warlubien, 5. Juni. Geſtern Nachmittag brachte 
der Inſtmaun Sielski aus Gr. Plochoczyn einen 
Simmenthaler Zuchtſtier nach dem hieſigen Bahnhof. 
Beim Verladen wurde das Tier wütend, ſtürzte ſich 


auf den Mann und riß ihm mit den Hörnern die 
Bruſt auf. Zufällig fand hier gerade Impfung ſtatt; 
daher konnte gleich ärztliche Hilfe in Anſpruch ge 
nommen werden. Innere Verletzungen ſcheint der 
Mann nicht davongetragen zu haben, jedoch mußte er 
nach dem Krankenhauſe gebracht werden. 


Lokales. 
Thorn, 8. Juni. 

— [Der Führer des XVII. Armee⸗ 
korps,] Herr General der Infanterie Lentze, 
wird am Montag Abend zu einem mehrtägigen 
Aufenthalt hier eintreffen. 

— [Herr Landgerichtsrat Kahl 
hierſelbſt iſt für die am 1. Juli d. J. in 
Danzig beginnende Schwurgerichtsperiode als 
Vorſitzender ernannt. 

— [Herr Dr. Preuß,] der Leiter 
der Kaiſerlichen Verſuchsſtation in Viktoria, 
weilt ſeit etwa 14 Tagen auf einem längeren 
Erholungsurlaub in unſerer Stadt bei ſeinen 
hieſigen Verwandten. 

— [Todesfall.] Herr Leutnant von 
Puttkamer vom 21. Infanterieregiment, ein 
Sohn des früheren langjährigen Miniſters des 
Innern und jetzigen Oberpräſidenten von 
Pommern, iſt geſtern nach längeren ſchweren 
Leiden hier verſtorben. 

— [Auszeichnung.] Herrn Lagzareth⸗ 
Ober Inſpektor Hupperz in Thorn iſt der 
Charakter als Rechnungsrat verliehen worden. 

— [Betreffend die Wieder» 
anſtellung von Lehrern,] die zur 
Vermeidung der Einleitung einer Disziplinar⸗ 
unterſuchung ihr Amt freiwillig niedergelegt 
haben, hat der Kultus miniſter den Regierungen 
empfohlen, einem Lehrer, der durch Amls nieder⸗ 
legung der Disziplinarunterſuchung aus dem 
Wege zu gehen beabſichtigt, auf Anfrage darüber 
keinen Zweifel zu laſſen, wie die königliche Re⸗ 
gierung zu einem eventuellen ſpäteren Antrage 
auf Wiederanſtellung innerhalb ihres Bezirks 
ſich ſtellen würde. 

— [Ermäßigung von Tranſit⸗ 
tarifen für ruſſiſche Waren.] Nach 
Meldung der Petersburger Birſch. Wjed. beab⸗ 
ſichtigt die ruſſiſche Regierung, in Berlin eine 
Ermäßigung der Tranſittarife für die aus 
ruſſiſchen Rohprodukten hergeſtellten Waren, die 
von der ruſſiſch⸗deuiſchen Grenze aus über 
Hamburg nach Amerika gehen, zu erwirken. 
Es würden dabei beſonders Kattun, Matten, 
Seife, Wollgarne und Porzellan in Betracht 
kommen. 

— [Zur Durchführung der Gold⸗ 
währung in Rußland giebt die Petersburger 
Reichsbank bekannt, daß ihre ſämtlichen Kontors 


und Filialen kaufen und ihre Kontors in Peters» 


burg, Moskau und Warſchau auch verkaufen 
ruſſiſche Goldmünzen zu dem durch Anſchlag 
in den genannten Etabliſſements bekannt ge⸗ 
gebenen Kurſe. Jede Veränderung, welche der 
auf den Plakaten angegebene Kurs erfährt, tritt 
erſt an dem Tage in Kraft, welcher auf den 
Tag der Aenderung folgt. Die bezeichneten 
Kontors bewirken auf Verlangen auch die 
Zahlung von in Kreditrubeln ſchuldigen Be⸗ 
trägen in Goldmünze zu dem bekanntgegebenen 
Kurſe. 

— [Eine für weitere Kreiſe inter⸗ 
eſſante Entſcheidung des Reichs ⸗ 
gerichts] vom 17. November 1894 deſagt: 
Ein Gewerbetreibender oder der von ihm mit 
der Zahlung der Arbeitslöhne an die Arbeiter 
Beauftragte (Kaſſirer), welcher von dem gemäß 
§ 115 ff. der Reichsgewerbeordnung bar aus⸗ 
zuzahlenden Arbeitslohn einen Betrag zur 
Tilgung ſeiner perſönlichen Forderung an den 
Arbeiter zurückbehält, macht ſich dadurch ſtraf⸗ 
bar. In den Entſcheidungsgründen heißt es 
u. a.: „Unter denjenigen Gläubigern, an die 
aus dem Arbeitslohne wenigſtens mittelbar 
unter gewiſſen Vorbedingungen Zahlungen ger 
leiſtet werden können, ſind immer nur unbe⸗ 
teiligte fremde Perſonen zu verſtehen, nicht 
aber der Gewerbetreibende ſelbſt oder diejenigen, 
die zu ihm in dem in $ 119 a. a. O. be 
zeichneten Auftragsverhältniſſe ſtehen.“ 

— [Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe.] Es werden ſeitens der maß⸗ 
gebenden Behörden Ermittelungen darüber an⸗ 
geſtellt, ob ſich in dem Geſetz etwa Härten 
gezeigt haben, deren Beſeitigung im allgemeinen 
Intereſſe liege. Soweit uns bekannt geworden 
iſt, iſt dies hier wenigſtens nicht der Fall, 
allerdings hatten die Tabaks⸗ und Zigarren⸗ 
handlungen anfänglich darunter zu leiden, daß 
die Reſiaurationen und Schankſtätten ihren 
Gewerbebetrieb mit Ausnahme der Kirchenzeit 
unbeſchränkt handhaben dürfen, da indeſſen 
dieſe Geſchäfte ihren Bedarf an Zigarren meiſt 
aus hieſigen Zigarrenhandlungen decken, ſo 
ſind die anfänglichen Nachteile allmählich ver⸗ 
ſchwunden. Wunderbar erſcheint es allerdings, 
daß die Branntweinſchenken Sonntags einen 
vollen Betrieb haben, während z. B. der 
Handel mit Backwaren über die Straße be⸗ 
ſchränkt iſt; ſo kam es, daß man während der 
beiden Pfingſtfeiertage innerhalb 48 Stunden 
keine friſchen Backwaren erhalten konnte, während 
der Verkauf von Branntwein in dieſer Zeit nicht 
eingeſchränkt war. Vielleicht laſſen ſich in 
Bezug auf den Verkauf von Backwaren an 


Sonn⸗ und Feſttagen einige Milderungen ein⸗ 
führen. 

— [An der Bekleidung der Fuß⸗ 
truppen] find einige Aenderungen angeordnet 
worden, die innerhalb der verfügbaren Mittel 
durchgeführt werden ſollen. Bei ſämtlichen 
Fußtruppen erhalten die Waffenröcke im All 
gemeinen geteilte Schöße ſowie an den Aermeln 
einen Schlitz zum Auf: und Zuknöpfen des 
unteren Aermels. Auch werden die Waffenröcke 
im Allgemeinen weiter, die Kragen an denſelben 
um einen halben bis einen Zentimeter niedriger 
und etwa einen Zentimeter weiter, als bisher 
üblich, angefertigt. Auch Helme, Torniſter, 


Patronentaſchen uſw. werden nach neuen Proben 
ſtandes 


angefertigt. 

— [Auf die Wichtigkeit der Be⸗ 
rufs⸗ und Gewerbezählung, ] welche 
am nächſten Freitag ſtattfinden ſoll, wird im 
„Reichs anzeiger“ noch beſonders aufmerkſam 
gemacht. Von den drei Formularen, in welche 
vom Publikum Antworten eingetragen werden 
ſollen: der Haushaltungsliſte, der Landwirt- 
ſchaftskarte und dem Gewerbebogen, wird das 
erſtgenannnte an ſämtliche Haushaltungen und 
einzeln lebende Perſonen ausgegeben; die 
Landwirtſchaftskarte iſt in allen denjenigen 
Haushaltungen auszufüllen, welche eine Boden⸗ 
fläche, groß oder klein, als Acker, Wieſe oder 
Weide, zum Handels⸗Gewächsbau, als Nutz⸗ 
garten, Weinberg, Forſt bewirtſchaften oder 
auch nur Kühe zu Zwecken der Milch wirtſchaft 
— alſo eines der Landwirtſchaft nahe ver⸗ 
wandten Betriebs — halten. Der Gewerbe⸗ 
bogen iſt von allen Perſonen auszufüllen, deren 
Geſchäft nicht von ihnen allein und ohne 
Elementarkraft ausgeübt wird und für welche 
daher nicht ſchon aus der Haushaltungsliſte 
für die Gewerbeſtatiſtik genügende Antworten 
zu entnehmen ſind, und zwar ſollen nicht nur 
die Leiter ſelbſtſtändiger Geſchäfte, ſondern 
auch von Zweiggeſchäften mit Gewerbebogen 
verſehen werden. 

— ([Land wirtſchaftliches.] Die 
„N. W. M.“ ſchreiben: Wie vor ungefähr 14 
Tagen, ſo ſchmachten unſere Felder auch jetzt 
wieder nach Regen. Gerade jetzt wäre die 
günſtigſte Zeit für ausreichende Niederſchläge, 
denn der Weizen und die Gerſte ſtehen vor dem 
Schoſſen, die Erbſen vor der Blüthe, der Roggen 
vor dem Anſetzen, und der etwaige noch nicht 
zur Wirkung gelangte künſtliche Dünger käme 
dadurch zur Geltung. Dabei würde durch 
Regen noch kein Futter geſcgädigt, denn erit 
jetzt beginnt man dei uns mit dem Mähen von 


Gras und Klee. Unſere Wetter⸗Propheten haben be 
ja auch das ihrige gethan, aber was hilft es!“ 
Ihre Prophezeihungen ſcheinen auf unſere Gegend 


nicht zu paſſen, denn ſelbſt die Gewitter ſind 
um uns herumgezogen, während in Berlin und 
anderweit heftige Regengüſſe niedergegangen 
ſind. Läßt auch die Schwüle am Tage einen 
baldigen Regen erhoffen, ſo ſchwindet die Hoffnung 
doch gegen Abend infolge plötzlichen Temperatur⸗ 
umſchlags bei heftigen nördlichen Winden, welche 
den letzten Reſt der Bodenfeuchtigkeit nehmen 
und ſogar die Thaubildung verhindern. Die 
alte Erſcheinung, daß beſonders trockene Jahre 
thieriſche, und naſſe Jahre pflänzliche Schädlinge 
bringen, finden wir auch in dieſem Jahre voll 
und ganz beſtätigt; das lehrt ein Blick namentlich 
auf Bäume und Hecken, und wir fürchten ſehr, 
daß auch unſete Obſternte im Herbſte ein be: 
redtes Zeugnis dafür ablegen wird. 

— [Zur Eindeichung der Thorner 
linksſeitigen Niederung.] Bekanntlich 
iſt das Projekt dieſes Deichbaues deshalb vor⸗ 
läufig nicht zur Ausführung gekommen, weil 
der Provinzialausſchuß ſich geweigert hat, 
42 000 M. zu den Koſten des Deichbaues bei⸗ 
zuſteuern. Während die Staatsbehörden, welche 
durch fiskaliſche Bauten in der Niederung an 
dem Deich beteiligt find, 234000 M. als Bei⸗ 
hilfen in Ausſicht geftelt haben, wollen die 
Niederungsbewohner im Deichverbande 100 000 
Mark aufbringen. Nun ſagen ſich die Niederungs⸗ 
bewohner, daß jeder 99090 ihnen mehr 
Schaden zufügt, als 40 000 M. und dieſen 
Schaden müſſen ſie noch auf ein Mal tragen. 
Sie ſind deshalb zu dem Entſchluß gelangt, 
die 42 000 M. auch auf den Deichverband zu 
übernehmen, wo fie ja nur die Schuld zu ver⸗ 
zinſen und allmählich zu amortiſtren haben. 
Sie ſind nunmehr bei dem Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten, Landwirtſchaftsminiſter und beim 
Herrn Oberpräſidenten um Genehmigung ihres 
Vorhabens eingekommen und haben des Weiteren 
beantragt, die genannten Herren möchten ver⸗ 
anlaſſen, daß die vom Staate in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Beihilfen noch in dieſer Landtagsſeſſion 
bewilligt werden, damit mit dem Deich bau 
unverzüglich vorgegangen werden kann. 

— [Strafkammer.] In ber geſtrigen Sitzung 
wurde zunächſt gegen den Bäckerlehrling Ernft Grun · 
wald aus Argenau verhandelt. Der Angeklagte war 
Altana dem Bäckergeſellen Friedrich Huwe in 

rgenau, mit dem er ein Schlafzimmer teilte, während 
der Abweſenheit desſelben ein Prüfungszeugnis und 
einen Lehrbrief aus deſſen Koffer entwendet und auf 
ſeinen Namen umgeändert zu haben. Das gefälſchte 
Prüfungszeugnis und den Lehrbrief verwandte er 
dazu, um in Thorn Stellung als Bäckergeſelle zu er ⸗ 
halten. Hier wurde die Fälſchung entdeckt und Ange 
klagter feſtgenommen. Er wurde wegen ſchweren 
Diebſtahl und Urkundenfälſchung zu 1 Monat Ge 


fängnis verurteilt. — Der Arbeiter Bartholomaeus 
Dombrowski aus Gr. Radowisk war ge 
ſtändig, dem Kätner Simon Kowalski zu Gr. Rado⸗ 
wisk einen Rappwallach im Werte von 200 Mark aus 
deſſen Stall geſtohlen zu haben. Er brachte das 
Pferd auf den Markt nach Brieſen, wohin auch der 
Beſtohlene kam und den Angeklagten beim Feilhalten 
ſeines Pferdes abfaßte. Dombrowski der ſich im 
Rückfalle befindet, wurde mit 1 Jahr 6 Monat Zucht; 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 2 Jahren und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht beſtraft. — In der Nacht zum 19. April 
d. J. wurden dem Gaſtwirt Ellmann in Culm eine 
Flaſche Liqueur, eine Kiſte mit Zigarren und ein 
Portemonnaie mit 30 Mark Inhalt geſtohlen. Dieſen 
Diebſtahl verübt zu haben, wurde der Arbeiter Franz 
Kronflick aus Culm für überführt erachtet. Der Ar⸗ 
beiter Julian Marſchlick aus Culm ſollte ſich der 
Hehlerei an den geſtohlenen Sachen und des Wider ⸗ 
egen die Staatsgewalt ſchuldig gemacht 
haben Auch er wurde in dieſer Hinſicht für ſchuldig 
befunden. Kronflick wurde mit 3 Jahren Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf 5 Jahre und Stellung unter Polizei- 
aufſicht, Marſchlick mit 5 Monaten Gefängnis beftraft. 
— Eine Sache wurde vertagt. 

— l[Koppernikusverein.] Die Juni⸗ 
ſitzung des Koppernikusvereins findet Montag, 
den 10. d. M., um 8 Uhr, im kleinen Saale 
des Schützenhauſes ſtatt. Außer der Vor⸗ 
beſprechung über eine Aufnahme ſind die 
endgültigen Beſtimmungen über die Fahrt nach 
Poſen zu treffen. Auch liegt ein Antrag des 
Vorſtandes inbetreff des neuen Heftes der Mit⸗ 
teilungen des Vereins vor. Ferner iſt ein Be⸗ 
ſcheid des Magiſtrats über die Regelung des Beſuchs 
des ſtädt. Muſeums undder Eingang einiger Gaben, 
darunter der Bibliothek des verſtorbenen Ober⸗ 
bürgermeiſters Koerner, zur Kenntnis des Vereins 


zu bringen. — In der wiſſenſchaftlichen Sitzung 


wird Herr Baurat Schmidt ſeine „Reiſeeindrücke 
aus Egypten“ vortragen und durch mitgebrachte 
Gegenſtände und Zeichnungen erläutern. Zum 
Vortrage können Gäfte eingeführt werden und 
find jederzeit willkommen. Mit Rückſicht hierauf 
iſt ein größerer Raum als gewöhnlich für dieſen 
Vortrag gewählt worden. 

[Der Verband deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen] hält morgen, Sonntag, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr im Wiener Cafee eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher über die Erfolge des 
Verbandes Bericht erſtattet werden ſoll. 

— [Der Verbandstag der Gewerk⸗ 
vereine] in Danzig nahm em Freitag eine 
Einladung des Oberbürgermeiſters Dr. Baum⸗ 
bach zur Beſichtigung der Sehens würdigkeiten 
an. Er beſchloß Mobil, daß für diesmal die 
Verbandskaſſe die Koften des Verbandstages 


auf 12 Mk. feſt. 


daß als rn nut ſolche Mitglieder wähl⸗ 
ei 2 we u . drei Jahre der 
rganifation angehören, während k 
Jahre genügten. e 9 
— [Der Gartenbauverein] hielt 
am Mittwoch in ſeinem Vereinslokal ſeine 
Monate verſammlung ab, in welcher Herr 


Guderian über Erdbeer Kulturen und über die 
Kultur von Gurken in Miſtbeeten und Herr 
Hintze über die Kultur von Staudengewächſen 
in Gartenanlagen ſprach. 

— [Die Töpferin nung! wählte in 
einer außerordentlichen Verſammlung am 
Donnerstag Herrn Töpfermeiſter Gryczynski⸗ 
Podgorz zum Delegirten für den am 8, 9. und 
10. Juni in Königsberg ſtattfindenden Verbands⸗ 
tag des oft- und weſtpreußiſchen Töpferver⸗ 
bandes. 

— [Viktotiatheater.] Geſtern Abend 
wurde „Lohengrin“ als Abſchiedsvorſtellung ge: 
geben. Die Theaterbeſucher, die den Saal ziemlich 
füllten, wurden inihren Erwartungen nichtenttäuſcht 
und der beſte Beweis dafür war wohl der Umſtand, 
daß die Anweſenden bis zum Schluß der Aufführung 
(12 Uhr) aushielten, trotz der im Saale 
herrſchenden drückenden Hitze. Die Aus ſtattungen 
waren recht gut. Desgleichen haben die Künſtler 
alles aufgeboten, was in ihren Kräften ſtand. 
Geſpielt wurde gut, geſungen noch beſſer. Herr 
Dalarno ſang den „Lohengrin“ mit recht 
ſympathiſcher und ausgiebiger Stimme. Herr 
Baſſin als „Heinrich der Vogler“ entwickelte 
einen kräftigen, wohlklingenden Baß. Herrn 
Tiſchers „Friedrich von Telramund“ verfehlte 
die vom Dichter und Komponiſten mit dieſer 
Partie beabſichtigte Wirkung nicht. Frl. Rener 
ſang und ſpielte die „Elſa“ meiſterhaft, daher 
konnten auch die wohlverdienten ſtürmiſchen 
Beifallsbezeugungen nicht ausbleiben. Frl. De⸗ 
planque, die Darſtellerin der „Ortrud“ war 
ebenfalls bei guter Stimme und erntete reichen 
Beifall. Die Chöre kamen faſt durchweg gut 
zu Gehör. — Am Schluß der Saiſon können 
wir gern konſtatiren, daß das Thorner Publikum 


zufrieden geweſen iſt und daß es Herrn Berger 
gelungen iſt. Anerkennung von allen Seiten zu 
erhalten. Nicht oft hat man in einer Provinzal⸗ 
ſtadt Gelegenheit, derartige Opern⸗Aufführungen 
zu hören und zu ſehen. An dieſer Stelle ſei 
daher Herrn B. für ſein gelungenes Unternehmen 
der Dank ausgeſprochen mit dem Wunſch, daß 
er Thorn öfter mit ſeinem Enſemble einen 
Beſuch abſtatte. 

— [In Schlüſſelmühl el findet morgen 
wiederum ein Militärkonzert ſtatt, zu welchem 
um 3 Uhr Nachmittags Dampfer „Emma“ 
mit Muſik abfahrt. f 


trägt und ſetzte die Tagegelder der Delegirten 
Ferner wurte beſchloſſen, 


mit den Leiſtungen des Opern Enſembles ſtets 


e 


— [Reformirte Gemeinde.] Bei 
der heute nachmittag erfolgten Erneuerungs⸗ 
wahl wurden die Herren Franz Tarrey und 
J. Holder⸗Egger gewählt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
15 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 1 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,50 Meter über Null. 

[Gefunden] ein Paar Zeugſchuhe 
ohne Sohlen in der Culmer Straße. 


Podgorz, 7. Juni. Ein außerordentliche Sitzung 
der Gemeindevertretung fand geſtern im Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaale ſtatt. Der einzige Punkt der Tages⸗ 
ordnung war die Waſſerfrage. Es wurde der Ver ⸗ 
ſammlung durch Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum mit⸗ 
geteilt, daß die Weſtpreußiſche Bohrgeſellſchaft mit 
dem Suchen nach gutem Trinkwaſſer hierſelbſt be⸗ 
gonnen hat und es derſelben bereits gelungen iſt, auf 
dem Hofe des evangeliſchen Schulgrundſtücks in einer 
Tiefe von etwa 6 Metern ein vorzügliches Trinkwaſſer 
aufzufinden. Hoffentlich haben wir nun bald in 
unferem Städtchen eine genügende Anzahl öffentlicher 
Brunnen, die unſere Einwohnerſchaft ſtets mit brauch⸗ 
barem Trinkwaſſer verſorgen werden. 


— 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Schnell, haſtend, raſtlos, faſt nervös — ziehn wir 
dahin im Weltgetöſ' — durch gute und durch böſe 
Zeiten. — wir merken kaum, wie ſchnell wir ſchreiten. 
— Schnell flieht im Werktags⸗Einerlei — des Lebens 
wie des Jahres Mai, — er findet höchſtens noch Be⸗ 
achtung — durch eine kleine Rückbetrachtung! — Ver · 
rauſcht, verſchwunden und vordei — iſt auch der 
95er Mai. — Nun iſt die Zeit, wo leiſe koſen — die 
loſen Falter mit den Roſen; — doch blickt man gerne 
wohl zurück — auf Maienwonne, Maienglück; — und 
was die jüngſten Tage brachten, — das ſieht man 
hier und dort betrachten — Der gute Landmann 
freut ſich baß, — der Mai war ſtellenweiſ' recht naß 
— und wie ich das ſeit Langem kenne, — füllt dieſer 
Umſtand meine Tenne. — Und auch der Ovſtbaum⸗ 
züchter ſpricht: — Vorläufig da verzag ich nicht, — 
denn wie ich aus Erfahrung lernte, — iſt Hoffnung 
da auf reiche Ernte. — Der Mann, der Weinbau 
kultivirt, — hat ſchmunzelnd „günſtig“ konſtatirt, — 
denn ſeine Gegend war geſegnet, — fie ift durchwärmt 
und auch durchregnet. — Wenn's nun der Juni gütig 
meint, — und ſeine Sonne fleißig ſcheint, — dann 
wird erfüllt, was wir erbaten, — der „Heurige“ wird 
gut geraten! — Was tagt Herr Fald, der Wetter 
mann, — ſtellt er die Rückbetrachtung an? — Er 
weiß, man denkt von ihm verſchieden, — doch mit 
dem Mai iſt er zufrieden! — Er hat zum Trotz der 
Wonnigkeit — uns kritſche Tage prophezeit, — die 
ſind entgegen unſerm Hoffen, — ſogar des Oeftern ein⸗ 
getroffen. — Zufriedenheit und froher Mut — erfüllt, 
und es bekommt auch gut, — zur Zeit die Herrn 
vom Reichstagshauſe, — Schuld iſt daran die Ruhe 


pauſe! — Sie ſehn nicht gerne auf den Mai, — er 


A e 
N . ſofort, Gr. Mocker. Mauerſtr., a 50 Mk. 


kai entfloh, der Juni kam — und Roſen duften 
wunderſam, — er 2 ladet dylle, — doch 
e — 


elt — wo Schiff auf 


I l 
. lang durchbrauſt die Stille. — Zum Kieler 
Hafen blickt die 8 a bald 
5 nzug hält — um anzuſchaun in bunter Reihe — 


des WNorb⸗Ofſer⸗Kausles Weihe, — denn fertig ward 


ein Werk geſtellt — bedeutungsvoll für alle Welt; — 


bequemer wird die Fahrt und beſſer — vom nörd⸗ 


zum öſtlichen Gewäſſer — und Jubel herrſcht am 
Meeresſtrand; — ſo dringt zu Waſſer und zu Land 
— der rege Geiſt Germania's weiter — ſchnell, raſt⸗ 
los, zielbewußt. — Ernft Heiter. 


Kleine Chronik. 


Durch den Wolkenbruch im mürtten- 
bergiſchen Schwarzwaldkreis ſind am Mittwoch und 
Donnerstag am ſchwerſten die Gemeinden Balingen, 
Frommern, Laufen und Dürrwangen betroffen worden. 
Jusgeſamt ſind 40 Perſonen ertrunken und 30 Häuſer 
teils zerſtört teils beſchädigt. Schwer betroffen find 
auch die Gemeinden Thailfingen, Truchtelfingen 
und Meßftetten, weniger ſchwer die Gemeinden Laut - 
lingen, Ebingen und Onſtmettingen. Donnerstag 
Abend traf eine Abteilung Ulmer Pioniere per Sonder⸗ 


Bin bis Mitte Juli 
verreiſt. 


Dr. Heyer. 
Joppol. 
Penſionat Villa Martha, 
Parkſtraße 4, 


ganz nahe der See und dem Kurhaus gelegen, 
hält ſich beſtens empfohlen. 


Für die Reise. 


Reiseführer, Coursbücher, 
Reisekarten, Städtepläne, 
Reiselectüre ete. 


Thorn. Justus Wallis. 


Branche, 


Damen mög. ſich vertrauens v. wenden a, Fr.] jeder 
Meilicke, Heb., pr. Vertret d. Natur⸗ 


beilt, Sprech, 3-6. Berlin, Wilbelmfr. 1223 II, 
2 klein ohnungen 


vermiethet Vicewirth Rieseler daſelbſt. 


brachte zu viel Kampfgeſchrei — und wurde ſo ganz 


ohne Frage — zu einer Reihe krürſcher Tage. — Der | Unglücklicherweiſe 


Ein Buchhalter 


für Aushilfearbeiten geſuch t. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung 


Eine auſtändige Wittwe 
ſucht Stellung zur Führung der Wirthſchaft 
bei einem alleinſtehenden Herrn. Näheres zu 
erfragen bei Mielhsfran Rapecki, Gerſtenſtr. 44. 


van ug“ 
E Kinderfrau, = 
alleinſtehend, ſofort verlangt von 
Frau Fischer, Culmer Vorſtadt 82. 


zu 3 und 5 Zimmern ꝛc. zum 1. October 
zu vermiethen. 


Bahr, Leibitſcherſtraße 44. 
Hauptvermittlungs⸗Bureau 


N ee 
Thorn, Heiligegeiſtſtraßſe 5, 
lofferirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
N herrſchaftl. Diener, 3 

utfcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte. Lehrlinge veiſchiedener 


ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel-Reftanrant und Privat⸗ 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
Branche. Knechte, Dienſtmädchen für 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält e. ſchnell überallhin, mündlich 
oder ſchriftlich. 

Für Privat » Feſtlichteiten, ſowie für] tödtet Fliegen, 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 
ellner, Köche und Köchinnen. f 


zug in Balingen ein. Behufs Beſeitigung der Trümmer 
mußten Notbrücken gebaut werden. Amtliche Berichte 
beſagen, daß am 4. d. von 5 bis 7 Uhr abends, und 
ſodann am 5. nachts gegen 11 Uhr ſtarke Wolkenbrüche 
im Eyachthale niedergingen. In der Stadt Balingen 
wurden mehrere Häufer, Brücken, Kanäle und Waſſer⸗ 
werke teils völlig zerſtört, teils ſchwer beſchädigt; 10 
Perſonen find getötet oder fortgeſchwemmt. Im Pfarr⸗ 
dorf Frommern find 7 Häuſer ganz oder teilweiſe, 
die Brücken völlig zerſtört; auch hier ſind 7 Tote 
und 9 Vermißte zu verzeichnen. In Laufen ſind ſieben 
Häuſer eingeſtürzt; 15 Menſchenleben find zu beklagen, auch 
15 Tiere wurden getötet. Der Friedhof wurde von den 
Fluten aufgeriſſen, ſodaß die Särge umherſchwimmen. 
Der Schaden der Gemeinde Laufen beziffert ſich auf eine 
Viertel Million In Dürrwangen wurde ein Gebäude 
fortgeſchwemmt, 4 andere rind zerſtört, 2 Brücken und 
2 Stege wurden weggeriſſen, 10 Tiere ertranken, doch 
iſt kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen. In 
den oberhalb der Stadt Ebingen liegenden Dörfern 
Thailfingen und Truchtelfingen iſt ebenfalls bedeutender 
Schaden angerichtet. Alle Gemeinden haben tele⸗ 
graphiſch Staatshilfe erbeten. Ein Telegramm des 
Präſidenten v. Leibbrand an den Staatsminiſter von 
Piſchek vom Freitag giebt die Zahl der durch die 
Uederſchwemmungen in Balingen und Umgegend ums 
Leben gekommenen Perſonen auf 50 an. Völlig zerſtört 
ſind 30 Häuſer, teilweiſe zerſtört ſehr viel mehr. 
Sämtliche Brücken, mit Ausnahme einer einzigen, ſind 
weggeriſſen. 84 Pioniere der Ulmer Garniſon ſollten 
1 auf dem Schauplatz der Verheerungen ein⸗ 
treffen. 


* Ueber Wolkenbrüche und Halgel- 
ſchläge in verfchiedenen Teilen Oeſterreich⸗Ungarns 
und Italiens wird vom Freitag folgendes gemeldet: 
Graz Ein geſtern ſtattgefundener Wolkenbruch richtete 
großen Schaden an Die Flüſſe wurden zu ceißenden 
Strömen. Viele Bergrutſche werden gemeldet. Die 
ganze Ernte iſt vernichtet. — Lemberg. Ein ent⸗ 
ſetzliches Hagelwetter, verbunden mit einem Orkan, 
itt geſtern im Bezirk Kolomea in der Landſchaft 
Kocskow niedergegangen. Zweiundzwanzig Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude ſind eingeſtürzt, 200 andere ſind ſtark 
beihädigt. — Dedenburg. Die Ortſchaft Kobers⸗ 
dorf iſt von einem furchtbaren Wolkenbruch verwüſtet 
worden. Das Waſſer drang mit ſolcher Gewalt in 
die Häuſer, daß ſich die Bewohner nur zum kleinſten 
Teil retten konnten. Etwa hundert Perſonen werden 
vermißt achtzehn Leichen ſind dereits geborgen. Auch 
die Ernte iſt total vernichtet. — Mailand. In 
der Gegend von Bologna ging geſtern Nachmittag ein 
ſtarkes Hagelwetter nieder und richtete furchtbaren 


Schaden an. Die ganze Ernte iſt vernichtet. 
»Ein weiblicher Gymnaſialabi⸗ 
turient. Wie die „Breslauer Ztg.“ erfährt, hat 


Kultusminiſter Boſſe zum erſten Male einer Dame — 
der Tochter eines ſchleſiſchen Geiſtlichen — die Er⸗ 
laubnis erteilt, an einem preußiſchen Gymnaſium das 
Abiturientenexamen abzulegen. Die junge Dame hatte 
ſich mit ihrem Anſuchen zunächſt an das Provinzial - 
ſchulkollegium in Breslau gewendet, von dieſem jedoch 
einen abſchlägigen Beſcheid erhalten; ſo appellirte ſie 
an den Miniſter und fand Erfüllung ihrer Bitte. 

Ueber einen ſchrecklichen Unglücksfall 
wird aus Puzzuol bei Neapel berichtet: Eine vornehme 
Dame aus Rumänien, Fürſtin Helene Teodoraki, 
die an Rheumatismus litt, wollte, wie gewöhnlich, ein 
Bad in den ſogenannten Stufe di Nerone nehmen. 
ö kam ſie dem Baſſin, in dem 
Schwefeldämpfe kondenſirt werden, zu nahe, rutſchte 
aus und fiel in das ſiedende Waſſer Ein Führer, 
der ihr Hilfgeſchrei hörte, wollte ihr die Hand reichen, 
fiel jedoch gleichfalls ins Baſſin und beide wurden 
lebendigen Leibes förmlich geſotten. 

»Ein wahres Kabinetſtückgeſchäft⸗ 
licher Unredlichkeit nennt der „Geſchäfts⸗ 
freund“ (Konfektions⸗31g.) mitRecht den folgenden 
Vorgang aus der Kleiderſtoffbranche, der das 
Publikum zu beſonderer Vorſicht beim Einkauf 
ermahnen ſollte. Kleiderſtoffe werden bekauntlich 
meiſt doppelibreit gewebt und der Länge nach 
gefaltet, ſodaß nur die eine Hälfte der Stoff 
breite nach außen liegt. Dies hat nun einen 
findigen Kopf auf den Einfall gebracht, einen 
Kleiderſtoff, reinwollenes Kammgarngewebe 
Geraer Urſprungs, in der zu Tage liegenden 
Hälfte dichter weben zu laſſen als in der anderen. 
Die Waare wird für den Verkauf natürlich jo 
gelegt, daß die dichtere Hälfte ſichtbar iſt, 
während der arge Schwindel ſofort erkennbar wird, 
wenn man die Ware auseinander legt und die 


Wohnungen 


Das 


Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 


N == Brief-Gouverts 


Hodurek's f 
Morten — 

E zur ſicheren Ausrottung jeglichen Ungeziefers, 24 

Motten, Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben, N 


Ameiſen. Zu 10, 20, 30, 50 
Nur echt, wenn Packung mit obiger Schutzmarke „Komet“. 


am 20. Juni. 2 
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ganze Breite gegen das Licht hält. — Zur Ehre 
der Greiz⸗Geraer Kleiderſtoff Induſtrie muß be⸗ 
tont werden, daß ſich der dortige Fabrikanten ⸗ 
Verein ſofort mit dem genannten Fachblatte in 
Verbindung geſetzt hat, um den genialen „Erfinder“ 
wie eigenartigen Fabrikationsmethode zu er⸗ 
mitteln. 


Die übertriebene Höflichkeit 
der Chineſen findet auch in dem geſchwollenen 
Stil der Zeitungen des Reiches der Mitte einen 
ſehr charakteriſtiſchen Ausdruck. Einen voll⸗ 
wichtigen Beweis für dieſe Thatſache giebt die 
nachſtehende genaue Ueberſetzung eines Briefes, 
den ein chineſiſcher Redakteur einem freiwilligen 
Mitarbeiter ſchickte, deſſen Manuſkript er ſich 
genötigt ſah, zurückzuſenden: „Siehe Deinen 
Sklaven hingeworfen zu Deinen Füßen. Ich 
beuge mich nieder vor Dir und erflehe von 
Deiner Güte die Gnade, leben und ſprechen zu 
dürfen. Dein geehrtes Manufkript hat geruht, 
das Licht ſeines hehren Inhalts auf uns fallen 
zu laſſen. Hingeriſſen haben wir es durchflogen. 
Bei den Gebeinen meiner Ahnen, nie habe ich 
ſolchen Witz, ſolches Pathos, ſolch hohe Gedanken 
gefunden. Mit Furcht und Beben ſchicke ich 
das Schreiben zurück. Denn wollte ich den 
Schatz, den Du mir geſandt, veröffentlichen, 
dann würde der Kaiſer befehlen, man ſolle ihn 
zur Norm machen — nichts dürfte mehr ver⸗ 
öffentlicht werden, außer was ihm gleicht. 
Wenn man aber, wie ich, die Litteratur kennt, 
ſo weiß man, daß in zehntauſend Jahren nichts 
erſcheint, dem gleich, was Du geliefert haſt. 
Darum ſende ich Dir Dein Schreiben zurück. 
Zehntauſendmal flehe ich um Deine Nachſicht. 
Glaube mir, mein Haupt liegt zu Deinen Füßen. 
Mache damit was Du willſt. 

Deiner Sklaven Sklave. „„der Herausgeber““. 
— 


Holztrausport auf der Weichſel 


am 7. Juni. 

M. Kornblum für Roſenblum und Zucker durch 
Sobel 5 Traften 2683 Kiefern⸗Rundholz; A. Fintel- 
ftein durch Grünglaß 2 Traften 322 Kiefern - Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1511 Kiefern Sleeper, 297 
Kiefern- einfache Schellen, 4236 Eichen- Rundſchwellen, 
U eichene einfache Schwelle; L Weiß und Kasperowski 
durch Vogelmann 3 Traften 2028 Kiefern⸗ Rundholz; 
S. H. Rotenberg durch Friedenthal 5 Traften 2468 
Kiefern⸗Rundholz, 71 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 12 
Rund⸗Eſchen, 36 Rund⸗ Birken, 22 Rund » Rüftern ; 
S. Don durch Koslowski 2 Traften 936 Kiefern⸗ 
Rundholz. 

— — ꝑ —— — 


Submiſſionstermine. 
Artillerie⸗Depot Thorn. Die Lieferung von 
1972 kieferne Bettungsbohlen und 392 kiefernen 


Bettungsrippen ſoll verdungen werden. Termin 


— 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 8. Juni. 
5 v. Portatius u. Grotbe 
Loco cont. 50er —— Bf., 58,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ u: © 5 3 
Juni N o e 


* U * * " . * 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. Juni 1895. 

Wetter: ſchön. 

Weizen: geringe Kaufluſt, 127 Pfd. bunt 154 M., 
128/29 Pfd. hell 156/57 M., 130/32 Pfd. hell 
159/60 M. 

Roggen: ſehr matt, 119 Pfd. 123 M., 121/24 Pfd. 
125/20 M. 


Gerſte: nur feine Brauwaare gut beachtet, andere 


Sorten ſehr flau, Brauwaare 108/10 M., feinſte 
teurer. 

Hafer: guter inländiſcher, dis 120 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


mit 

Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 

undurchsichtig, 

gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


f. in Thorn bei H. Netz. 
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Das Beste 
von Allen. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 8 Juni 
Fonds: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten. 220,30 
Warſchau 8 Tage 219,55 
Pr 3% Conſols 99.20 
Pre ER? Conſolss 104,90 
Preuß. 4% Conſols. 108,0 
Deutſche Reichsanl. 3% 98,75 
Deutſche Reichsanl. 3½%% 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 43/90), 88 98,60 
do. Liquid. Pfandbriefe 68,25 
Weſtpr. Pfand br. 3/% neul. 1. 100,50 
Diskonto-Comm.-Anthei e „ 0 
Oeſterr. Banknoten 1868,60 
Weizen: Juni 157,50 
Septbr. 161,00 
Loco in New-⸗ Dort 83% 
Roggen: loco 135,00 
Juni 134,25 
Juli 136,25 
Septbr 139,5 
Safer: Suni 128,25 
Sept. 126,75 
Rüböl: Juni 46,20 

Oktbr. 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 58,60 
do. mit 70 M. do. 38,80) 
Juni 70er 42,70 
Septbr. 70er 45,7: 


Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. 
Wechſel⸗Distont 3% , Lombard⸗Zinsfuß 


Staats-Anl. 8½% Fir anbere SfFekten 40“. 


Neueste Uachrimten. 

Berlin, 7. Juni. Der Landtagsabge⸗ 
ordnete für den Wahlkreis Prenzlau⸗Anger⸗ 
münde, v. Riſſelmann (konſ.) iſt geſtern am 
Herzſchlage geſtorben. 

Frankfurt a. M., 7. Juni. Der Chef⸗ 
redakteur der „Kreuzztg.“, Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein, hat nunmehr gegen den Verleger der 
„Kl. Preſſe“, Sonnemann, und gegen den 
Redakteur Dr. Zacher Privatklage wegen Be⸗ 
leidigung erhoben. Die „Kl. Preſſe“ ſchreibt 
dazu, es dürfte auch für weitere Kreiſe von 
Intereſſe ſein, zu erfahren, daß Herr v. Hammer⸗ 
ſtein keineswegs wegen aller in dem inkriminirten 
Artikel behaupteten Thatſachen als Kläger auf⸗ 
tritt, ſondern nur diejenigen Punkte heraus⸗ 
greift, welche ſich auf ſeinen Lebenswandel und 
auf die Vermögensverhältniſſe der „Kreuzztg.“ 
beziehen. Die „Kl. Pr.“ ſtellt ausdrücklich feſt, 
daß Herr v. Hammerſtein die ihn am meiſten 
belaſtenden Behauptungen des Blattes, betreffend 
die Manipulationen mit dem Penſionsfond und 
mit den Papierlieferungen nicht zum Gegen⸗ 
ſtand ſeiner Klage gemacht habe. 

Budapeſt, 7. Juni. Große Senſation 
erregt der Beſchluß der Offizier⸗Verſammlung 
der 81. Honvedbrigade, welche geſtern in der 
Affaire des Honvedofſiziers Szemnecz, der als 
Redakteur des „Magyar Allan“ wegen eines 
Artikels über die Civilehe von den Geſchworenen 


wegen Majeſtätsbeleidigung zu acht Monaten 


Staatsgefängnis verurtheill wurde, verhandelte 
und mit 31 Stimmen gegen 1 Stimme aus⸗ 
ſprach, daß die Einleitung eines ehrengericht⸗ 
lichen Verfahrens gegen dieſen Offizier nicht 
notwendig ſei. 

Paris, 7. Juni. Bei dem geſtern in 
St. Maicent ſtattgefundenen Empfang des 
Präſidenten Faure hat ſich ein Zwiſchenfall 
ereignet, der vorausſichtlich in der Kammer 
zur Sprache kommen wird. Die Militärbe⸗ 
hörden wollten die Miniſter, Parlamentsmit⸗ 
glieder und Journaliſten verhindern, dem 
Beſuche der Militärſchule beizuwohnen, worauf 
Faure den Beſuch unterließ. Nach kurzem 
Aufenthalt reiſte der Präſident dann nach 
Saumur weiter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Kirseh- u. Himbeersalt 


SDS. Bir. M. 1,50, ee 
empfiehlt 


Hugo Eromin, Millitıstr. Bl. 


Wirklich gute 


neue Caſtlebay⸗ 


Matjes⸗ĩHeringe 


f empfiehlt 1 
A. Mazurkie wie:. 


Lorseis 


neueſter 
Mode, 


ſowie 
Geradehalter. 
Nähr · und 
u ands⸗ 

orſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Ein Aufwartemädchen 
ſofort geſucht Schillerſtr. 12, 3 Trp. rechts. 


Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heute einen 


r Total-Ausverkauf 


und werden ſämmtliche Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben. 


Julius Gembicki, reiteftrase 3 . 


Bahnstation Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
Broslau-Halbstadt. Kurort bis Ende September. 


nn nur 


in Schlesien. 


402 Meter hoch; mildes Gebirgsklima: weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt: Massage etc. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 
rühren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diatetes. 
Versand des Oberbrunnens Jede weitere Auskunft über den Kurort 
durch die Herren Furbach & Sıriebell durch die Fürst.ich Piessische Birunnen- und Bade-Direction 


Bekanntmachung. SN 
Die Erhebung des Schulgeldes 


für den Monat Juni d. J. reſp. für die 1 8 
1 


Monate April / Juni d. J. wird 
— ä ͤ„ — 


in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Montag, den 10. Juni d. IJ, 
von Morgens 8'/; Uhr ab, 
in der Höheren und Bürger: 


Töchterſchule 
am Dieuſtag, den 11. Juni d. J., 
von Morgens 3 ½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Dienſtag, den 11. Juni d. J., 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
executiviſch 


Zur Abhaltung von f 


Privat- Festlichkeiten 


empfehle 
einem hochgeehrten Publikum sowie den verehrlichen Vereinen 
mein Etablissement 


bei koulanten Bedingungen 
und civiler Preisstellung 


aufs angeiegentlichste. 


Für exquisite Küche und gute Getränke ist 


bestens Sorge getragen. 
Um geneigte Berücksichtigung bittet 
Hochachtungsvoll 


W. Taegtmeyer. 


Gleichzeitig erlaube ich mir meine neu angelegte 


r Lawn Tennis 


besonders zu empfehlen, Um rechtzeitige Anmeld ngen wird 5 


bliebenen Schulgelder werden 
beigetrieben werden. 
Thorn, den 8. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Mühlengebäude in Barbarken 
ſoll, wie es ſteht und liegt, nebſt innerer 
Einrichtung und Waſſerrad, öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Abbruch verkauft werden 
und iſt hierzu ein Termin an Ort und 
Stelle auf 5 

Mittwoch den 26. Juni er., 
10 uhr Vormittags b 
anberaum 


t. 

Das Mühlengebäude wird durch den 
Hilfsförſter Meissner in Barbarken vor dem 
Termine auf Verlangen gezeigt werden. 
Die Verkaufsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht aus, auch werden 
dieſelben im Termine ſelbſt bekannt gemacht 
werden. 

Thorn, den 4. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


U 


70 ersucht. 
% 


— 
— 


B 


Reiner z 


erdige Eisentrink. Quellen, 
angezeigt bei Krankheiten der Respiration, 
und Konstitution. Frequenz 7000 Personen. 8 Bade-Aerzte. 


Saisoneröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-Endstation Bückers- 
Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool- und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt wirkend bei 


unter Nr. 187 eingetragen, daß die 
Aktiengeſellſchaft, The Singer Company 
Hamburg, A.-G.“, Sitz der Haupt⸗ 
niederlaſſung in Hamburg, in Thorn 
eine Zweigniederlaſſung errichtet hat. 
Vorſtands mitglieder find der Kaufmann 
Georg Neidlinger in Hamburg und 
der Kaufmann William Sylvester 
Church in Hamburg, z. Zt. in New- 
Vork. Bezüglich der übrigen Rechis⸗ 
verhältniſſe der Geſellſchaft wird auf 
die Publikation in Nr. 68 der Beilage 
des Reiche anzeiger Bezug genommen 
Taorn, den 4. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Den Piitgliedern der evang. St. Georgen» 
Gemeinde wird hierdurch davon Kenntniß 


Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 
Lues, Neuralgien ꝛc. Dauer der Saiſon bis Mitte September. 
* * U 
Die ſlädliſche Soolbad⸗Verwaltung. 
Trotz abermaliger 
Erweiterung 
f ſeit 1. Januar 1895 erſcheint 
gegeben, daß durch Beſchluß der Gemeinde 5 ** 
körperſchaften das Einſammeln von Geld. en 7 K — 
beiträ d d des Gottes dienſtes mittels 2 de elt Höhung. Statt früher 8 
des Aline fals für die eotgchgsundiuih U (Mo nw hat jede der jährlich 24 reich 
abgeſchafft iſt, und daß die in der neu⸗ a Uluſtrirten Aummerxlebt 
ſtädtiſchen Kirche durch den Klingſäckel ein. 16 Seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, wirthſchaltlichee: Auherdem jährlich 12 
gehenden Gelder lediglich der Kirchenkaſſe vohe farbige Modenspanoramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 
der neuſtädtiſchen Gemeinde zufließen. 240 Schnittmufterm etc. 
2 Ge | e 
er emeindekirchenra Feitungs-Matalog Ar. zu ha en. — Ju beziehen durch alle Bu: nn un f 
von St. Georgen. eh ehe Ae, r e 
ii, Berlin W 85. — Wien I. Operng. 3. 
Königliche. Bangewerkschule j — as g 
Deutsch-Rrone (Westpr.). 1A) eee Auction. 
Beginn des Winlerſemehers 1 Robbe 5. 3. J Dienftag, den 11. Juni d. J., Am Dienftag. den II. d. Mts. 
Schulgeld 60 Mk. Nachmittags 4 Uhr Vormittags 11 Uhr 5 
8 5 n werde ich vor der Pfandtammer des Königl.] werden wir auf unserem Bauplaze — 
Dehne ß ̃—e — vi-a-vis Bartirabe: 
Dienſtag, den II. d. Ms.. k eiſern. Geldſpind, uffet,| 40—50 Haufen trockenes 


Vormittags 10 Uhr 1 Bierapparat, 1 mahagoni 2 
werde ich auf dem früheren Husal'ſchen Holz.“ Sopha mit grünem Bezug, Kiefern-Brennholz 
platze, vis-a-vis des Hru.BaumeifteröVebrick| eine Kommode und 1 Wäſche⸗ öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
bierjelbft, e e en ſpind verkaufen. 
Nachto Tr): 2 
eee en, 2u Bo 1 öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung |. Götze & Niedermeyer. 
180 kieferne ohlen, verſteigern. 80 000 
280 kieferne 2“ Brakbohlen. Thorn, den 8. Juni 1895. u 0 Mark "SEE 
Gerichtsvollzieber. in verſchied. Theil. zu vergeben. Gefl. 


Bartelt. 


+ 2 kreuzsait., v. 380M. an 

P'!AaniNOS on..A0..a15Mmonatı 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 

Fabrik Stern.Berlin.Neanderstr 16 


Druck der Buchdruckerei „Xtorner 


130 tieferne /“ Bretter, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn, den 4. Juni 1895. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Schriftliche und mündliche Meldungen durch 
V. Hinz, Bromb Vorſt., Mellienſtr. 66, II. 


Möbl. Zimmer v. ſof. 3 v Tuchmacherſtr. 10, p. 
1 gut möbl. Zimmer fof. zu derm. Baderſtr. 5. 


fibeutjche 


in Preussisch - Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort 
— Seehöhe 568 Meter— besitzt dreikohlensäurereiche, alkalisch- 
Mineral-, Moor- und Douche-Bäder 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute | und eine vorzügliché Molken-und Milehkuranstalt. Namentlich 
der Ernährung 


Hautkrankheiten, Skrophnloſe, 


g“, Verleger: 


Schützenhausgarten. 
Sonntag, den 9. Juni er.: 


Grosses Extra- Concert 


(im Abonnement), 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Aufang 8 Uhr. Entree 25 Pfg. 
Militär ohne Charge 15 Pfg. 


22 ͤ 12) REDE En ERBE 
Neſormirte Kirchengemeinde Thorn. 


Bei der heute abgehaltenen Erneuerungswahl zum Gemeindekirchenrath ſind zu 


Aelteſten auf 6 Jahre die Herren: 
Franz Tarrey, J. Holder-Egger, 
mit dem Bemerken 


gewählt worden. 
Solches wird den wahlberechtigten Gemeindemitgliedern 
Aelteſten deim 


bekannt gemacht, daß die Verpflichtung und Einführung dieſer 
nächſten Gottesdienſte 


am 9. d. Mts., Vormittags 10, Uhr 


in der Aula des Königlichen Gymnaſiums ſtattfinden wird, falls bis dahin 
Seitens Wahlberechtigter kein Einſpruch erhoben wird, der bei einem der unterzeichneten 
Aelteſten anzubringen wäre. 

Thorn, den 8. Juni 1895. 


b 
A. Born. R. Tarrey sen. 


Dampfer „Fraf Moltke‘ | Handwerker⸗Verein. 


fährt mit Muſik am Sonntag, den 9. Juni, Sonntag, den 9. Juni er.: 


nach . Gurske. . Abfahrt 3 Uhr. Fahrt nach Lillolſchin. 


Je Berfon 60 Pfg. In Gurske: Tanz. 
* 

Abfahrt vom Stadtbahnhofe 2,55 Uhr Nachm., 

61 1 2 8 E n — K r E b 8 2 vom Hauptbahnhof 3,10 Uhr Nachm. 


tüglich frische Sendung. Billets a 60 Pf. für Hin, u. Rückfahrt 


nur an der Bahnkaſſe zu haben. 
Pilsener Bier er Vorſtond. 
Bürgerl. Brauhaus - Pilsen 


empfiehlt das Restaurant | hg 2 
Sanitäls- | 


Franz Tarrey. 


„Zum schweren Wagner“. 


Sonntag, d. 9., Nachm. 3 Uhr 


Himbeersaft, unter Leitung des Herrn Dr. Kuntz. 

Erdbeersaft, Pünktlich, vollzählig, in weißen 

Johannisbeersaft, Mützen. 

Citronensaft, f 

Puddingpulver, V. T. G. G. 
empfehlen Montag, den 10. Juni: 


E Monats - Verſammlung 
BEE” Nenitädtiicher Markt 15. 


Rudak, Garten „Zur Erholung.“ 


Sonntag, den 9. Juni, 
Nachmittags von 4 Uhr ab: 
Grosses 


Militär-Frei-Concert 
mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 


Anders & Co. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnung eu im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Culmerſtr. 22 1. Et. 5 Zim. 1300 Mk.] Es ladet ergebenſt ein 

Bacheſtr 2 2. Et. 6 = 1100 » J. ©. Fenski. 

Bacheſtr. 2 2. Et 6 900 

1 2 2. Et. 7 850 Heute Sonntag von 6 Uhr ab: 

Schillerſtr 8 1, Et. 5 „850 # 

Bäckerſtr. 43 2. Et. 5 780 » T k . h 

Beute 2 parterre 5 = 650 a nz i U zZ IH en. 

Mellienftr. 137 1. Et. 5. 500 3 

Saale ee Schankhans I. . f. Fähre, 

Baderſtr. 20 2. Gt e rr, TI-202 > 4 Sa nE 

Baderſtr. 20 parterre 4 = 550 = Gasthaus Rudak. 

1 2 137 3 8 450 3 Morgen Sonntag: 7 
ellienſtr. 137 parterre : 450 

Mellienſr 137 . Et. 4. 40% Tanzkränzchen. I 

Breiteſtr. 40 3 „ 560 F. Tews. 

Schulſtr. 21 Sommerwohn. 3 500, = i m 

Gerberſtr. 18 parterre 3 = 500 

Mauerftr. 92 1. Et. 3 500 = 

Mauerſtr. 36 parterre 3 =» 360 = | 

Araberftr. 6 1. Et. 3. 250 1 nach 

Mellienſtr. 96 hochparterre? - 300 Ottl t 34 

gg 43 parterre? 120 » a | 0 Il. 

Bäckerſtr. 37 part. 1 150 1 Penn 55 

Strobandſtr. 20 4 mbl. 20 Abfahrt Stadtbahnhof 2,55 Uhr. 

Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 Grauer Kanarienvogel entflogen. 

3 7 2. — : ne „Wiederbr. erh. Belohnung Neuft. Markt 19, II. 
illerſtr. 2 1. Et. 2 „ mbl. 30 TE ß 

Marienstr. 8 1. Et. 1 „mol. 20 Kirchliche Nachrichten 


Schloßſta. 4 1. Et. 1 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 


x für Sonntag, den 9. Juni 1895: 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 ⸗ 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacodi. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 


Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Schulſtr. 17 1. Et. 1 möbl. Zim. m. Kab. 
Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 „ 53 Mk. 
Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall 

Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 

Gerberſtr. 18 Obſtkeller. 


garth, Kirchengemeinde Chriſtburg. 
Evangel. Gemeinde in Nodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 


Schule. 
L0 lende Vertretun Kollekte für den Bethausbau in Rittel 
0 bei Konitz. 
iſt zu vergeben. Offerten erbeten mit An⸗ Hierzu eine Beilage und 
gabe der Adreſſe unter No. 100 in die ein „Illuſtr. Unterhaltungs: 
Srvedition dieſer Zeitung. blatt“. k 


Schirmer in Thorn. 


Kollekte zum Bau einer Kapelle in Baum ⸗ 


hafligkeit fteigern. 


Beilage zu Nr. 133 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


geuilleton. 


In der Hochlflut. 


Novelle von C. Zoeller⸗Lionheart. 
9 (Fortſetzung.) 

Mit Entrüſtung erzählte die Baronin ihrer 
Geſellſchaft von dem jammervollen Zuſtand, in 
dem ſie das Krankenzimmer gefunden, und ließ 
ſich verwundert darüber aus, wie ein ſo hübſches, 
doch in andere Umgebung gebrachtes Mädchen 
wie die Lene, die an ihrem eigenen Leibe ſo 
ſauber und accurat ſei, ſo wenig Sinn für 
Reinlichkeit und Ordnungsliebe in ihrer Um⸗ 
gebung haben könne. 

Gräfin Georgine zuckte mißächtlich die ſpitzen 
Schultern. „Was weiß der Pöbel davon, ihm 
iſt Reinlichkeit auch nur ein äußerlicher Putz, 
kein Bedürfnis, eine Art von Toilettemachen, 
das er abwirft, wenn es ihm nicht mehr der 
Mühe lohnt. Daher die ſchlumpigen Weiber 
mit zerwühlten Haaren und ſchwarzen Nägeln 
in einem Alter, wo man in unſeren Kreiſen 
noch unter die Gefeierten gehört.“ 

Sie zog die ariſtokratiſche Hand dabei aus 
dem Miniaturmuff und den Winterhandſchuh 
herunter und ſtrich liebkoſend mit der Rechten 
über die atlas weiße Haut der Linken, aus deren 
durchſichtiger Zartheit das blaue Adergezweig 
ſchimmerte und die polierten Nägel wie roſige 
Muſcheln glänzten. 

Dieſe Hand war ihr Stolz, ihre einzige 
vollkommene Schönheit, der Stempel von Raſſe, 
von hochvornehmer Geburt, wie ſie hochmütig 
betonte, und es that ihr wohl, dieſe ideale 
Hand von des Kandidaten ſprechenden Augen 
bewundern zu laſſen, der ihr jetzt im Schlitten 
wieder gegenüber ſaß. 

Er ſog mit einer Art Gier bei der 
Schilderung ſeiner Patronin das vornehme 
Blumenparfüm ein, das Gräfin Georginens 
Gewandung bei jeder Bewegung ausatmete. 
Es war ihm wie ein Gegenmittel der giftigen 
Dünſte, die ſeine lebhafte Phantaſie bis zum 
Ekelgefühl ſich in Lenes Behauſung vormalte. 

Doktor Gotthold Hoffmann war eine ent⸗ 
ſchieden fein organiſierte Natur mit den em⸗ 
pfindlichen Nerven einer verweichlichten Frau, 
die alles Unſchöne krankhaft verletzte, alles Ge⸗ 
meine anwiderte und abſtieß. Dieſe Em⸗ 

pfindlichkeit konnte ſich bei ihm bis zur Krank⸗ 


Selbſt in ſeiner Neigung zu Lene war er 
nur dieſem gewaltigen Zuge ſeiner das Schöne, 
Heitere helleniſch vergötternden Sinnlichkeit ge 
folgt, die ſeinen ſchwachen Charakter ſtets 
ſklaviſch ſich . 


Die Baronin hielt wirklich Wort und revidierte 
fleißig, aber ſie fand nichts mehr zu tadeln; 
im Gegenteil, ſie lobte eifrig und ſprach ſich 
auch anerkennend zu Hauſe aus, wie anſtellig 
die Lene in allem ſei, wie weißgeſcheuert nun 
der ſand⸗ und tannenzweigbeſir ute Fußboden; 
wie rein die Luft im Krankenzimmer, ja geradezu 
balſamiſch durch die Blumenſtöcke, die Lene an 
den grünlichen kleinen Fenſterſcheiben in Cigarren⸗ 
käſten zöge, und wie gepflegt und ſauber ſich 
die Greiſin jetzt ausnähme. 

„Sie lebt förmlich auf und wird geradezu 
hübſch mit ihrem alattgeſtrichenen Silberſcheitel 
und der weißen Nachtmütze,“ erzählte ſie ein 
paar Wochen ſpäter voll Humor. Die Beſuche 
bei Mutter Kröger hatte ſich die Patronin 
geradezu von ihrer vielbeſchäftigten Zeit abſtehlen 
müſſen, denn im Schloß ging's hoch her. Eine 
Verwandte ihres verſtorbenen Mannes, ein 
armes adeliges Fräulein, das die Baronin aus⸗ 
ſtattete, ſollte vom Schloß aus in die Arme 
des künftigen Gatten wandern, der ein reich 
begüterter Nachbar war. 


Marienburg. Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn: Mark 90000 — baares 
Geld; Ziehung am 22. Juni er.; Looſe 
a Mk. 3,25 empfiehlt und verſendet die 
Haupt⸗Agentur: N 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Kaufgeſuch! 


Ich ſuche ein . Gut im 
Werthe von ein bis zwei Millionen Mark 
in der Provinz Poſen oder angrenzend 
Weſtpreußen zu kaufen. 

Bedingung vornehmer Sitz und Wald. 

Offerten erbeten unter 8. N. 14 in die 
Expedition dieſes Blattes 


— Das früher dem Schloſſer⸗ 
a meiſter Kadeke gehörige 


H aus, 
Mocker, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 


letzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 


Ferdinand Leetz. 


Mama 


Nh ui 3 


Ein Geloſchrank 


iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Jeuer- und diebesſichere 


Geldſchränke 


eiſerne Kaſſetten 
Robert Tiik. 
= AKltingemachles 2 


trockenes Brennholz fr. Haus pro 
mtr. 5,25 bei 


S. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


1 ſichtig. Klemynergeſellen 


und Lehrlinge verlangt 


„Ich bin arm ins Haus gekommen, mithin 
haben die Verwandten meines Seligen auch 
Anſprüche an ſeinen mir vermachten Reichtum,“ 
entſchied die Brave, da der Vormund der Jung⸗ 
herren ihr gegenteilige Vorſtellungen machenwollte. 

Und dabei blieb's. Die Großnichte mußte 
zur Hochzeit ins Schloß einrücken. Lene ſtickte 
und nähte die köſtliche Brautwäſche; in Küche 
und Keller herrſchte lebhaftes Treiben in Vor⸗ 
bereitung des großen Tages, der die ganze 
Sippe von Braut und Bräutigam im Schloß 
verſammeln ſollte. 

Deshalb auch allein war Gräfin Georgine 
den ganzen langen Winter über wohl als Gaſt 
im Schloſſe verblieben, ſie, die das Landleben 
ſonſt ſo unerträglich fand. 

Wahrſcheinlich um ſich die Zeit zu verkürzen, 
hatte ſie beſcheidentlich um Erlaubnis gebeten, 
dem Unterricht der Knaben beiwohnen zu dürfen, 
„um ihre Kenntniſſe ein bißchen aufzufriſchen“. 
Auch nahm ſie im Lateiniſchen und Griechiſchen 
nun ein Privatiſſimum bei dem allzu gefälligen 
Hauslehrer, wie fie ſagte, um gelegentlich ein 
klaſſiſches Werk in der Urſprache völlig be⸗ 
herrſchen zu können und die köſtlichen Metamor⸗ 
phoſen Ovids in ihrer vollen Schönheit zu 
würdigen. 

Denn ihrer kirchlich orthodoxen Richtung, 
die ihren einflußreichen Anhang unter der vor⸗ 
nehmen Sippe in der Reſidenz hatte, thaten 
die liebenswürdigen Scherze des witzigen Heiden⸗ 
dichters durchaus keinen Abbruch. Seine „Kunſt 
zu lieben“ vertrug ſich ganz herrlich in der 
Kommodenſchublade mit den Traktätchen, welche 
die gute Kirchengängerin freigebig jedem aus⸗ 
händigte, der ſie nur nehmen wollte. 

Gräfin Georgine war ſelber eine in Tinte 
und Druckerſchwärze gelegentlich ſündigende 
Schweſter in Apoll. Unter ihrer modiſchen 
Robe ſollten die „blauen Strümpfe“ gar gräßlich 
dräuen. Zum Glück aber war ſie der leſedurſtigen 
Welt bisher nur in der „Fackel fürs Jenſeits,“ 
einer viel verbreiteten Miſſionsſchrift, bekannt 
geworden, und die damit begnadeten Schwarz⸗ 
und Rothäute ſollen in der A⸗B.C Schule 
weidliche ſeeliſcheErbauung daraus gezogen haben. 

Deshalb ſtudierte ſie mit dem jünglinghaft 
errötenden Kandidaten eifrig auch in Ab⸗ 


ſchreckungstheorie die Schriften der lebens 


durſtigen Alten, bei denen ſie nur die des 
Plato ſtreng vermied. 

Lene wachte unterdeſſen Tag und Nacht bei 
der Alten; ſie ſah, die Stunden waren gezählt, 
wo fie in treuer Ausdauer ihr das Liebes werk 
jüngerer Tage danken konnte. 

Allmählich, ganz allmählich verzehrte ſich 
der markloſe Körper, löſte er ſich in ein körper⸗ 
liches Nichts auf. Wie ein Kind eine Puppe, 
konnte ſie die federleichte Geſtalt in ihre Arme 
nehmen und auf die Ofenbank tragen, um ſie 
friſch zu betten; und wie der Kindergeiſt nur 
halbbewußt hier auf Erden weilt, ſo entſchwebte 
er der lethargiſchen Alten mehr und mehr, bis 
eines Tages das Uhrwerk ganz und gar abge⸗ 
laufen war. 

Die alte grauſe Prophezeiung — „kein 
feſter Boden — Alles ſinkt, ſinkt — verſinkt!“ 
— lallten irrſinnig in entſetzlicher Furcht die 
Lippen, dann ſtreckte ſie die dünnen Arme 
angſtvoll in die Luft, als wollte ſie ſich 
an irgend etwas da Halt ſuchend anklammern. 
Ein furchtbarer Jammer malte ſich in den ver⸗ 
zerrten Zügen, eine Angſt, als ſänke ſie in 
bodenloſe Tiefe; dann ward alles ſtill, ſtumm, 
ſteif. — Es war vorbei! 

Und daneben in ihrer Wiege ſchrieen, bis 
ſie kirſchrot wurden, die lebenskräftigen Zwillinge 
herzhaft, die ſich inſtinktiv, mit den Fäuſtchen 
gegen einander Platz ſchafften. Sie ſtrampelten 
und wühlten ſo energiſch mit Armen und Beinen, 
daß die altersbraune Holzwiege mit dem Violin⸗ 


Junge Mädchen, 


und 


offerirt 


EDUAE - 


für e 


ei 


beseitigt. 
H. Patz. 


Sonntag, den 9. Juni 1895. 


Wunſch fand Gehör. 


tüchtiger Kanzliſt, 


welcher auch der polniihen Sprache mächtig 
iſt, kann ſofort eintreten bei 


Dr. Stein 
Rechtsanwalt und Notar. 


welche das Wäſche⸗ 
nähen erlernen wollen, 
können ſich melden Bacheſtr. 12, part. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


a IHR 
zesliile Nerven. und 
* 
nter Couvert 


ine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Freie Zusendun 


edes Hühnerauge, 

wird in kürzester Zeit durch blosses 

Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 

kannten, allein echten Apotheker Rad- 

lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sa- 

lieylcollodium) sicher und schmerzlos 
Carton 60 Pi, 
Thorn hei Apotheker Mentz 


ausſchnitt zu Häupten fo ins Schwanken geriet, 


daß ſie der ſtillen Toten am Ende wohl aufs 
Angeſicht gekippt wäre, hätte Lene es durch 
ſchnelles Zugreifen nicht verhindert. 

Gedankenvoll blickte ſie darauf hin; hier in 
der geſtreckten Geſtalt das ausgerungene ſchwere 
Daſein, dort das ſchon um ſeine Daſeins⸗ 
berechtigung den Kampf beginnende Leben der 
wie nackte Sperlinge die Kehle aufreißenden 
Zwillinge. 

Lohnte ſich die trübe, eintönige Sache, die 
man Leben nennt, überhaupt für die Anſtrengung, 
es gegen äußere Gefahr zu ſchützen? 

Lene hatte ja im vollſten Maße ſeit Wochen 
ihre Pflicht gethan; ſelbſt die ſauertöpfiſche 
Schwägerin mußte das zugeben. Fühlte fie 
ſich glücklicher, innerlich befriedigter dadurch? 
Nagte es nicht innerlich an ihr? Sie wußte 
nicht, war's Sehnen hinaus aus dem geiſtes⸗ 
tötenden Einerlei oder nach einem beſtimmten 
Gegenſtand? War ſie nicht traurig zum 
Sterben und wußte ſelbſt kaum weshalb? Ihr 
Leben kam ihr ſo fremd und nutzlos, ſo ganz 
vergeblich vor; denn das Nähen und Arbeiten 
hätte gerade ſo gut jede andere hier beſorgen 
können. Sie gehörte als Notwendigkeit zu 
keines Menſchen Leben. Es machte ſie, die 
immer ſchärfer ſah, aus reizbarem Gemüt 
ſchwermütig und trübe. 

Zur Kirche hatte ſie ſich nach jenem Sonn⸗ 
tag nicht wieder hingetraut, und da die Baronin 
gewöhnlich nach dem Gottesdienſte mit ihren 
Gaben jetzt ſelbſt vorſprach, hatte auch kein 
anderer Urſache, ihr den Weg zur Hütte dienſt⸗ 
befliſſen abzunehmen. 

Auch die Spenden vom Müllerhof brachte 
längſt der Knecht, und kein befreundetes Geſicht 
kam der Kathe ſeit Wochen mehr nahe. 

Lene war blaß geworden in der Kranken⸗ 
wache, aber nicht minder ſchön. Vielleicht ver⸗ 
diente ſie jetzt mehr denn je den bewundernden 
Ausruf Axels. Madonnenhafter denn je blickte 
das ſtille, ſüße Geſicht kindlich unter dem 
blonden Haare hervor, das ſie jetzt ſchlicht und 
keuſch einfach zu ſcheiteln und im Nacken in 
dicken Zöpfen aufzuſtecken pflegte. 

„Ich bin ja kein Kind mehr, für das Hänge⸗ 
zöpfe paſſen, nächſten Monat neunzehn Jahre,“ 


ſprach ſie dann ſeufzend vor ſich hin, und das 


lange, lange Leben dehnte ſich endlos und öde 
vor ihren ſchwermütig brütenden Sinnen aus. 

Eine Unterbrechung, ein Heraus aus dem 
entſetzlich ertötenden Einerlei, — danach ſchrie 
ihre Seele ſchier in Verzweiflung, und der 
Die Alte ſtarb endlich, 
und die Hütte füllte ſich mit ſchwatzenden, neu⸗ 
gierigen Nachbarn und Gevattern. Das waren 
aber nicht die, die Lene ſich wohl herbeigeſehnt; 
denn ſie empfand keinerlei Befreiung aus dem 
dumpfen Druck auf Haupt und Herz. 

„Wie bringen wir ſie nur unter die Erde? 
Wirſt wohl zur Gnädigen gehen müſſen und 
betteln, Lene!“ ſprach der Stellmacher mürriſch 
vor ſich hin. Er hatte für Lene ſchon längſt 
kein freundliches Wort mehr, ſagte nur das 
Notwendigſte, ohne ſie anzuſehen, und ſpuckte 
oft ingrimmig mitten in die Stube dabei, als 
errege ihr bloßer Anblick ihm Gift und Galle. 
Der Mann arbeitete hart und ſorgte ſich ſchwer. 
Er war ein ehrlicher Kerl, der den im Rauſch 
begangenen Leichtſinn durch die Heirat mit 
einem blutarmen Mädchen gut gemacht und 
ihre verkommene Sippe dadurch mit über⸗ 
nommen hatte. Er hatte für Lene und die 
Großmutter ſo lange geſchafft, wie ſie ſeiner 
bedurften, und er trug es ſeiner Schweſter 
bitter nach, daß ſie, die es nur ein Wort koſtete, 
ſeiner Not nicht ein Ende machte. 

Von ſeinem Schwager hätte der Mann 
ſeelenruhig jede Hilfe angenommen, aber es 
wurmte ihn, daß er dem, der einſtens ſein 
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paraturen koſtenfrei. 


Hornhaut und Warze] Gegenſtände, wie 


Geſchirr, Holz u. ſ. w. 


Glas, 


Depot in] Nachf.; Anders & Co. 


Gorfetts !! 


in den neneften Jagons, 
zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Pelz ſachen 
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen, Kleine Re⸗ 


C. Kling, 
Kürſchnermeiſter, Brückenſtraßen⸗Ecke. 


Vlüß-Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 


Nur ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. 
in Thorn bei Anton Koczwara, 
Central⸗Droguerie, Gerberſtr. 29; Filiale: 
Bromb. Vorſtadt 70; Philipp Elkan 


Porzellan, 


um, um den ſchweren Bettelgang anzutreten, 
da kam's über den ſchmalen Steg gezogen; der 
Müllerknecht voran und dann der ſchwarze, 
ominöſe Kaſten zwiſchen ihm und dem andern 
Knecht, um den ſich eben noch ihre ſchweren 
Sorgen gedreht hatten. 

„En Empfehlung von mien Madaming, un 
ſe ſchickt det letzte beten vor ehr Großing,“ und 
damit war der ſchwarzlackierte, reich mit Buchs⸗ 
baum, Immergrünſtauden und Papierblumen 
geſchmückte Sarg ſchon über die Hüttenſchwelle 
geſchoben, und die Knechte trotteten zurück über 
den Steg zu dem Leiterwagen, auf deſſen 
Vorderſack Koarling Seehas, die Zügel läſſig 
in der Hand, geduldig wartete. 

Er fragte kein Silbe; aber von der Ton⸗ 
pfeife, die er zwiſchen den ſtarken Zähnen hielt, 
fehlte ein ganzes Stück, das er energiſch bei 
Seite ſpie, als er mit einem phlegmatiſchen 
„hopp, Lieſe!“ das Handpferd wieder antrieb. 

Am nächſten Tage, es war Sonntag, füllte 
ſich die enge Bauernſtube mit all dem müßigen 
Volk, um die Zeit totzuſchlagen, ſei es auch 
nur durch die angenehme Thränenerregung einer 
Beſtattung mit begleitendem Dünnbier; denn 
wenn der Kröger auch arm war, er würd' ſich 
ja doch wohl nicht ſo lumpig machen, daß er 
ſie mit trockenem Munde wieder nach Hauſe 
ziehen ließ. 

Unſichtbare Feenhände hatten auch hier wieder 
geſorgt; man wußte nicht wie, noch wann. Ein 
Fäßchen Kornbranntwein und eine Vierteltonne 
Bier ſtanden wie durch Zauberei in der Frühe 
vor der Hüttenthür, und jenſeits des Baches 
hielt in der Nachmittagsſtunde der mit Stroh 
gefüllte Leiterwagen vom Rittergut, um der 
alten Mutter Kröger als Reiſefuhrwerk für die 
letzte Fahrt zu dienen. 

In ſeinem langen ſchwarzen Bratenrock, der 
ihm um die Beine ſchlenkerte, ſah Karl zwar 
etwas grotesk aus, aber in ſeinem gutmütigen 
Geſicht ſtand ein ſolcher Ausdruck von Teil⸗ 
nahme und Ergriffenheit, er hielt ſich mit ſo 


ruhiger Würde den rohen Erfriſchungsbedürfniſſen 3 


der übrigen Leidtragenden fern, er ſtand, den 
altmodiſchen Cylinder ehrerbietig in der Hand, 
ſo wirklich trauererfüllt neben dem Sarge der 
alten Frau, die er ſeit früheſter Kindheit kannte 
und ehrte, daß Lenes bewegtes Kinderherz ihm 
ſchon entgegenſchlug, als die zweiklappige Hütten⸗ 
thür ſich abermals aufthat und die beiden 
Jungherren, je einen wunderſchönen Blumen⸗ 
kranz aus den Treibhäuſern des Schloſſes 
tragend, in Begleitung ihres Erziehers eintraten. 

Ihre kindlich neugierigen Blicke muſterten 
erſtaunt die lärmende Bauernverſammlung, die 
kirſchroten, vom Rauſch gedunſenen Bauern⸗ 
geſichter mit den ſtieren Augen, und Axel, der 
impulſive, immer mit den Gedanken heraus⸗ 
fahrende, wäre laut lachend herausgeplatzt, als 
der Hausherr, auf den Füßen ſchwankend, von 
der großen Ehre zu lallen begann, wenn ein 
drohender Blick ſeines Mentors ihn nicht zur 
Ruhe gezwungen. 

So kämpfte er einen Moment verzweifelt 
mit der unwiderſtehlichen Lachluſt und preßte 
ſein Batiſttuch vor das vibrierende Geſicht, 
während um des ernſteren Bruders Lippen ein 
Ausdruck von Widerwillen und um des jungen 
Lehrers ſchöngeſchwungenen Mund ein ſpöttiſches, 
verächtliches Lächeln zuckte, das deutlicher als 
Worte ſprach: „Wie abſcheulich iſt die erzwungene 
Gemeinſchaft mit der vertierten Geſellſchaft hier, 
wie unnahbar vornehm ſtehe ich dazwiſchen.“ 

(Fortſetzung folat.) 
Verantwortlicher Redatteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
Uhrketten!! 


ſind in großer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
Mein UÜhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 

empfehle beſonders eine hochfeine 
Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 Mark. 


A. Nauck, Uhrenhandlnng, 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Neuheit! Militäruhrkette. 


Alte Caſchenuhren werden in Bahlung genommen 


Geſucht 


zum 1. Juli d. J. Familienwohnung 
von 3 Zimmern — auch in Mocker — 


durch 
Juſtizrath Warda. 
PEFC ð ͥͥ TRETEN 


Strebel-Tinte. & 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 
VE SS STETTIN ET 


und 


RS 


Nachdem uns die Gräfl. Alvensleben'ſche Brunnen⸗ Verwaltung, 
Oſtrometzko, den 


Allein vertrieb der 


Sonmnenichirme! 


es 


Neuheiten. ö 
90 nur reelles eigenes Fabrikat N 3 66 
NA M t 5 Reparaturen u. 
N dane a zu Fabrikpreiſen! een | N „Marienquelle 
IV nell un . e t 
0 130% Ersparala. Grösste Auswahl am Platze! 30% Te 0 (abſolut keimfreier Sauerbrunnen), 
% Rüſchenſchirme empfiehlt Tafelgetränk Seiner Mafeſtät des Kaiſers, 


>> 


für die Provinzen Poſen, Oft: und Weſtpreußen übertragen hat, zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an, daß der Verſand des Brunnens begonnen hat 
und ſowohl ab Oſtrometzko, als auch ab Thorn geſchieht; Beſtellungen ſind 
jedoch ausſchließlich an uns zu richten. 

Indem wir bitten, uns den Bedarf an Tafelwaſſer gütigſt über⸗ 
weiſen zu wollen, ſehen gefälligen Aufträgen entgegen, deren prompte und 
koulante Ausführung wir zuſichern. 

Thorn, 1. Mai 1895. 


"set , Thorner Schirmfabrik. 


| e ee 1 | berabgefeptenpreifen I 1 
F. eee Lager: Breiteſtraße 37, 1 Treppe. — 
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Schon diese Woche Ziehung 
1 ik der XV. W eimar- Lotterie 


6700 Gewinnen im nie von 200, 000 Mk. 
Hauptgewine wer: 50000 M. 20000 M. (0000 u 


Loose, fü 45 10 a 
nn 1 Ml. 3 Loose — 10 Mk. u. Mk. 10 Pfg. Reichsstempel. 
Ziehungen gültig, Stempel, 28 „ —=25Mk. „2Mk.80Pfg. 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und durch den 
Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


4 e Fed Mir 
2, holdwaaren!|Kruse & Darstensen, 


8 5 vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Brillen! 


billiger u. beſſer wie Robert Tilk 


jede Concurrenz! 


7 6—10 Rubis, 12, empfiehlt ſich zur Ausführung von 
N bie hin Ib mi 420, Wassereis &Caalisaionsanlagen 


24—60 Mk. ſowie 


Sih.Danen-Ren.-Ühren 6 4 „ele Badeeinrichtungen 
Grold.Damen-Rem.-Ühren . Lori. "ung 
Gold. Herren-Rem.-Uhren so--isome. | Cmoteiz ia sur Ausfihrung von feinen 


Nickel-Uhren Schlüſſ u. Rem., 6. 7, Malerarbeiten. 

9-10 Mt. Wecker, beſtes Fabrikat. Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
von 3 Mk, Regulateure von 10 Mk. an.] U. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Jede Uhr iſt abgezogen, 3 Jahre reelle | Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 
ſchriftliche Garantie f. guten Gang. Großes] Steppendeck. i. Wolle u. Seide, alte u. neue, werden 
Lager in echten Granat⸗, Corallen., ſaub gearb. (a. in. Danneneinl.) Fr. Coppernliſtr. 11, 
Gold: und Silberwaaren zu ſtaunend jetzt Mellienſtr. u. Philoſopgenweg Ecke 18. 
billigen Preiſen. Gold⸗Double-Ringe von] Vochachtend G. Packendorf. 


2 Mk., maſſiv mit Goldſtempel v. 3 Mk. an ird gut u. bil 
Uhrketten in allen Metallarten in 1000 Wäsche 5 5 = per Erg 
Ir Müller, Fiſcherſtraße 39. 


verſch. Muftern, echt Nickel v. 75 Pf. an, 
2 05 Wunsch's 


u. 10 Pfge. Reichsstempel 
kostet das Loos, 
gültig für 2 Ziehungen. 
Auf 10 Loose 1 Freiloos. 
Auf 25 „ 3 Freiloose, 


” 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Herren, welche für die am 
14. d. Mts. ſtattfindende Berufs⸗ und 
3 ng 8 = 
ich zur Verfügung geſtellt haben, theils als 1 W. 
Vorſitzender oder Mitglied einer Zähl ⸗ A d 0 l P h Ü 0 hn, 
kommiſſion, theils als Zähler, werden zur 
Beſprechung von etwa zweifelhaften Fragen = Heiligegeiſtſtraße 12, 
des Zählgeſchäftes auf empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Montag, den 10, Juni d. Js. Lager gut gearbeiteter Möbel * 


Abends 6 Uhr AL 
in den Stadtverordneten⸗Saal eingeladen.] zu ſehr billigen, aber feſten Treiien. 
U | 1 T 
ampfpflüge 


Thorn, den 5. Juni 1895. 
Strassen-Locomotiven 


Möbel-, Spiegel- u. Polster- 
Waaren - Fabrik von 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung der Beſtände im hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe wird die Lieferung 
folgender Wäſcheſtoffe und Kleidungs⸗ 
ſtücke ausgeſchrieben: 

ungefähr 


echt Talmi unter 5jähriger Garantie f. nicht 
ſchwarz werden v. 3 Mk. an. Alle optiſchen 
Artikel ſowie ſelbſtſpielende Muſikwerke zu 


400 m weiße Sum nb u Bettbezügen, illigſten Preiſen. — Zuverläſſigſte Re fi 
0 5 5 Männerhemden, D f St | a earaehäute been Ile für Uhren, S chuh abrik, 
e RE 5 amp 75 rassenwa Zen eur is Be x. h, neben der San! Apotheke, 
e " „ 5 4 1 Lo Ose 1868, gegründet 1868, . 
40 2 1 , Unterlagen, liefern in den vollkommensten Oonstructionen 8 dub a 1 fein Lager von 22 baut 5 
g Barden} me und zu den mässigsten Preisen e 8 a 3 1 1 lll Br 23 
erneſſe zu Frauenröcken, \ 2 
0 15 John Fowler & Co, Magdeburg | 
30 „ gereifte Neſſel „ „ KLindertleidern, un} 1 Dem hochgeehrten Publikum von Beſtellungen nach Maaß, ah 
20 „ bunter „ „ Halstüchern, Thorn und Umgegend die ergebene ] Reparaturen ſchnell und ſauber. 


5 Dod. Handtücher, 
1 Küchenhandtücher, 

2 „ Männeranzüge, 

1 „ Knabenanzüge, 

2 „ Taſchentücher und 

10 kg Baumwolle. 

Angebote nebſt Proben und Preisangabe 
ſind poſtmäßig verſchloſſen mit der Aufſchrift 
„Angebote auf Wäſcheſtoffe pp. für das 
ſtädtiſche Krankenhaus“ 

bis zum 6. Juli d. J. Mittags 


Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 


. Aaler = 


niedergelaſſen 13755 Durch meine auf 
der Berliner Malerſchule und auf der 
Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 
von Nord-Amerika erworbenenkkenntniſſe 
bin ich in der Lage, auch den weit⸗ 
mern Anforderungen zu genügen 

kit der Bitte, mein Unternehmen gütigft 
unterſtützen zu wollen, empfehle ich mich 


F————K—P———TT— tt num AHLEN 
N 2 
Wollsäcke 
i. jed. Schwere, ſowie Wollband empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


L. ZAHN, Thorn 


12 Sehillerstrasse 12 


Maler- Atelier ME 
für Salon- und Zimmerdecoration 


3 wohne Gerſten⸗ 
ſtraße 10, Ecke Gerechteſtr. 


im Krankenhauſe einzureichen. empfiehlt ſich dei vorkommendem Bedarf under Zufiherung billigfter Preiſe bei 
10 e ee 1 prompter Bedienung und ſauberer, ee Arbeit in ien Genre. 4 ki ae re tae nei se: 
Ginfiht auf. Dauerhafter Facaden⸗Anſtrich mit garantirt Detorasionsmaler, "1 r... 


Thorn, den 25. Mai 1895. 
Der Magiſtrat. 


11.1... T 
Polizei⸗ Verordnung. 
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30 Juli 
1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 


Bäckerſtraße Ur. 29, 3 Treppen. 


Ing- und Roljalonsien 


in ſolideſter und ſauberſter Ausführung 
offerirt billigſt 


Zara Tilk. 


Nähmaſch chinen! 
Hocharmige . er für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht — 2jährige Garantie, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Das Gustav Moderack The 


Concurs-Waarenlager 
wird wegen Räumung des Ladens ſchleunigſt 
und billigſt ausverkauft: 
Werkzeuge aller Art, Thür⸗ 
u. Feuſterbeſchläge, eomplett, 
Ackergeräthe, Stahl⸗Stachel⸗ 
zaundraht, Wagenfett, Spaten, 
Schaufeln, Schippen, 
beſte geſchmiedete Gußſtahl⸗ 
Senſen, 
Schafſcheren, Gewehre, Re⸗ 
volver, 1 han Munition, 
ſowie 
Haus⸗ u. Küchengerüthe. 


— Fehlauer, hne, 
age pa hne, 
Frmlhef I Schwarten = 


Ban billigſt 
Erne. Soppart's Sägewerk. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Leinöl⸗Firniß. ER Laden mit Wohnung 


zu vermiethen Gerberſtraße 21. 


1 Laden mit Wohnung 

vermiethet J. Murzynski. 

reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. 

4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 

Ju erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. 

atharinenftr. 7, II. Gtage, Cuttee, 

4 Zimmer, Alk., Mädchenft., Küche mit 

aſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer x. auch 
getheilt von ſofort zu vermiethen Kluge. 


Eine Wohnung 
bon vier Zimmern vom 1. October zu ver⸗ 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 


Eine freundliche Wohnung von z auch 

4 Zimmern nebſt Zubehör für 550 Mk. 

iſt von ſofort zu vermiethen. au erfragen 
Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe. 


I. u. II. Etage, u 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Siegfr. Danziger, Culmerſtr. 2. 


Ein gi möbl. Zimmer nebit Kabinet, 
urſchengel., zu hab. Brückenſtr. 16, 1p. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei II. Nitz. 


L,gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 

Freundl. möbl. Zimmer Gerechteſtr.27 3. verm. 
reundl. möbl. Zimmer mebit Cabinet 
zu vermiethen Bacheſtr. 14, 2 Trp. 

La. Embl. Zim. v. I. April z v. Kloſterſtr 20, p. 

1 bis 2 Zimmer, 
auch möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner Heyn, Rother We 


Gut, kräft. Mittagstifch 1 u. auß. d. Hanfe 5. Pr. v. 
50 u. 60 Pf. pr. Port. A. Schönknecht, ‚Sämerft. 11, p. 


Ein Geſchäftskeller 


fof. zu verm. Zu erfr. Neuſtädt. Markt 18. 


Andreas .« 


K. u. k. Hof: 
Lioferant 


Hunyadi Jänos 
Bitterquelle S 
Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts > 


1 Apotheken, 15 


§ 1. 

Das Betreten der Park⸗Anlagen vor 
dem ſtädtiſchen Waſſerwerk iſt nur in der 
Zeit von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
und Kindern nur in Begleitung erwachſener 
Perſonen geſtattet; auch dürfen die Anlagen 
nicht als Rinberfpielpläge benutzt werden. 


Das Abpflücken 7 * Pflanzen, das Be⸗ 
treten der Anlagen außerhalb der Gänge, 
ſowie das Mitbringen von Hunden iſt 
verboten. 


. Vorzüge: 

Prompte, milde, 

8 zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 

Pr; Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


ne 
ine elta + tikel! In allen Ländern bestens dan 
N Man verlange ausdrücklich SAR@&S 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. —Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, 


1. Juli er. Looſe a Mk. 1,10, Zu haben in Thorn in der Mentz'schen Apotheke; Raths- 
empfiehlt die Haupt» Agentur: a en Anders & Co.; Hugo Claass; 


Oskar Drawert, Altſtädtiſcher Markt. 


§ 3. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden mit einer Geldſtrafe von 
bis 9 Mark, im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft beſtraft 

Die vorſätzliche Beſchädigung der An⸗ 
lagen wird diesſeits ſtrafrechtlich verfolgt 
werden. 

Thorn, den 29. Mai 1895. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Wolimarkt Thorn 


den 13. Juni er. 


Weimar Lotterie. 
Ziehung am 17. Juni er. Hauptgewinn 
Mk. 50 000. Looſe a Mk 1,20 
Schneidemühler Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 6. Juli er. Looſe a Mk. 1,10. 
Wiesbadener Lotterie. 
Seuthe Mk. 20000. Ziehung am 


2 


